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Wie wir gesehen haben , kommt das gesammte flüssige
Kapital den Arbeitern in der Gestalt von Löhnen zu Gute ,
ebenso wie alles scstgelegte Kapital , Gebäude , Maschinen ,
Geräthschasten u . bergt . , denn diese sind ebenfalls Produkte
der Arbeit , für welche Lohn bezahlt worden ist . Daher be¬
steht in letzter Instanz alles produktiv angelegte Kapital
von Anfang bis zu Ende aus Löhnen , und hieraus folgt
wiederum , daß der Gewinn des Kapitalisten , sein Unter¬
nehmergewinn oder - Lohn , einerseits durch die Größe des
Produktes , also durch die produktive Kraft der Arbeit ,
andererseits durch die Größe des Antheils der übrigen
Arbeiter an dem Produkt bestimmt wird . Also steht der
Unternehmergelvinn im umgekehrten Verhältniß znm Antheil
der übrigen Arbeiter ; je größer der letztere , desto kleiner
der erstere , Ze höher die Produktivität der Arbeit , desto
größer wird der Antheil des Kapitalisten resp . Unternehmers
daran sein . Allein nian soll die Produktivität der Arbeit
nicht mit der Höhe der Einzellöhne verwechseln . Bei
hohen Löhnen wird unter Umständen weit billiger , also
mehr , produzirt , als bei niedrigen Löhnen , wenn nämlich
Intelligenz , Fleiß und Geschicklichkeit bei dem hochbezahlten
Arbeiter größer sind , als bei seinen niedrigbezahlten
Kollegen . Wir wissen ans Jakob Schönhoffs vortrefflichen
Untersuchungen , daß in den Vereinigten Staaten die Arbeits¬

löhne in den meisten Handwerken und Gewerben beträcht¬
lich höher sind , als in Europa , daß aber demungeachtet die

amerikanische Arbeit billiger zu stehen kommt ^ weil der

hiesige Arbeiter durchschnittlich bedeutend mehr produzirt , als

sein europäischer Vetter im gleichen Zeitraum . Wenn ein

hiesiger ( New - Aorkcr ) Arbeiter - bei einem Taglohn von szchs
Dollars in einem Tage ebenso viel Werthe herstellt , wie ein

deutscher oder englischer Arbeiter bei einem Taglohn wn
vier Dollars in zweien , ist ersterer der billigere

'
Arbeiter ,

obwohl sein Lohn ein viel höherer ist . Der Gewinn -des
Unternehmers hängt also sowohl von der Produktivität der
Arbeit , als von der Höhe des Lohnes ab ; er fällt mit ab¬
nehmender Produktivität und steigendem Lohn und steigt
mit zunehmender Produktivität und fallendem Lohn .

Gustav Müller .

jl - . 520 . Montag , den 6 . November

Uolkswiethschastttche Plaudereien .

w . Gewinne .

John Stuart Mill , der ausgezeichnete englische National -

ökonom und Philosoph , nennt in seinem berühmten
„ Principles of Political Economy “ Gewinn (profit ) den

Antheil des Kapitalisten an der Gntererzeugung . Er zerlegt
denselben in drei Elemente :

1 . Zinsen (Remuneration of abstinence ) .
MT 2 . Risiko oder Assekuranz .

Ws ! 3 . Unternehmergewinn ( Profit de l ’
entrepreneur ) .

« eich
' letzteren er auch wages of superintendence nennt . Tie

Ursache des Gewinnes ist nach Mill , daß die Arbeiter mehr
hervorbringen , als zu ihrem Unterhalte nothwendig ist . „ Der
Grund , weshalb im Landbau angelegtes Kapital einen Ge¬
winn abwirft , ist der , daß der Mensch mehr Nahrungsmittel
hervorbringen kann , als er während der Zeit ihrer Hervor¬

bringung zu seinem Unterhalte bedarf , einschließlich der zur
Herstellung der Geräthschasten und zu allen übrigen Vor¬

bereitungen erforderlichen Zeit . Hieraus folgt , daß , wenn
ein Kapitalist es unternimmt , Arbeiter zu ernähren , unter
bei Bedingung , daß das Produkt ihm überlassen werde , ihm
nicht bloß seine Vorschüsse ersetzt werden müssen , sondern
ihm auch noch ein Ueberschuß verbleiben muß . Mit anderen
Worten : Das Kapital wirft Gewinn ab , weil Nahrung ,
Kleidung , Rohmaterial und Werkzeuge längere Zeit an¬
dauern , als zur ihrer Herstellung erforderlich war , sodaß ,
wenn der Kapitalist die Arbeiter mit diesen Gegenständen
versorgt unter der Bedingung , daß ihm das Produkt ge -
hören soll , die Arbeiter nicht bloß ihre sämmtlichen Be¬
dürfnisse und Geräthschasten reprvduzire » , sondern auch noch
Zeit übrig haben werden , nm für den Kapitalisten zu
produziren . Wir sehen also , daß Gewinn entsteht , nicht '

mfolge eines Aktes des Austausches , sondern
durch die produktive Kraft der Arbeit und daß
Mithin der Gesammtgewinn eines Landes immer von der
produktiven Kraft der Arbeit abhängt , einerlei , ob Austausch
stattfindet , ober nicht . Gäbe es keine Thcilung der Arbeit ,
so gäbe es auch Weber Einkauf noch Verkauf , aber Gewinn
ßäbe es gleichwohl immer noch . Wenn bie Arbeiter eines
Üutbeg särnmtlich 20 pCt . mehr hervorbringen , als ihr Lohn
beträgt , wird auch der Gewinn 20 pCt . betragen , gleichviel ,
wie die Preise sein mögen . Durch Preisveränderungen mag

B geschehen , daß zu einer Zeit der eine Produzent mehr
erhält als 20 pCt . , der andere weniger , indem in Bezug
°uf alle übrigen Erzeugnisse die eine Waare über , die
andere unter ihrem natürlichen Werthe steht , bis sich die
Preise ieber adjustirt haben ; allein der auf alle zu¬
sammen entfallende Gewinn wird immer genau 20 pCt . be¬
iragen .

"

Daß diese Darstellung des berühmten englischen Volks -
* i« hes in Bezug auf den Ursprung alles Dessen , was er

M > mit ihm die Meisten , Laien sowohl als Schriftsteller ,
« kwinn nennen , durchaus dem Sachverhalte entspricht , mag
ahne Weiteres eingeräumt werden . Allein hier muß sich,
^ chdcn bisherigen Ausführungen dieser Blätter , der auf¬
merksame Leser sofort bie Frage vorlegen : Siebt es beim

i « erhaupt einen Gewinn im volkswirthschaftlichen Sinne ,
®

!e es einen Gewinn im landläufigen Sinne giebt ? Haben
Ir® Vicht gesehen , daß alles Produkt der Arbeit , alle Werthe ,
Wche Arbeit , Land und Kapital geschaffen , den drei Fak -
Mtl Arbeit , Land und Kapital zu Gute kommt ? Und
Men wir nicht dieses Produkt zerlegt in Lohn , Rente und

Msen ? Was bleibt da noch für den Gewinn übrig , und
ist derselbe zu finden ?

P Diese Fragen sind sehr berechtigt , denn wenn nicht
Were ganze bisherige Untersuchung verfehlt gewesen ist ,

^ ffen wir allerdings zu dem Schlüsse gelangen , daß Gc -
" >nn im volkswirthschaftlichen Sinne nicht existirt . Gewinn

Wi cin Begriff , der gar nicht in die Volkswirthschaft hincin -

^ ört , der aber gleichwohl aus dem gewöhnlichen Leben in

übergegaiigen ist , wo er auch eine gehörige
Verwirrung angerichtet hat . Gewinn ist nur und kann nur

was Einer auf Kosten eines Andern erhält ; Dieb -
1 ^ 1 Raub , Glück im Hasard - und Börsenspiel gehören in
RÄe Kategorie . Es ist eine bloße Uebertragung von
W « erihen vom Einen auf den Andern ohne Gegenleistung ;
W Wechseln des Besitzers , das , wirthschaftlich betrachtet , ohne

Weiche Bedeutung ist und den allgemeinen Wohlstand weder
» rermehrt noch vermindert . Daß Mill dies bis zu einem

griffen Grade ebenfalls , wiewohl nicht klar genug , eiu -
■ gwicn hat , beweist seine Eintheilung des Gewinnes in

g3illfen , Risiko und Unternehmergewinn , den er bald als
de l ’

entrepreneur ( weil profit of the undertaker “

Manschen Ohren sonderbar klingen würde ) , bald als wages
bezeichnet . Daß der Unternehmergewinn

Mffächlich nichts Anderes als Lohn ist , den der sein eigenes
Mchäft führende Kapitalist für seine Mühewaltung bezieht ,

(
ebenso wie er diesen Lohn einem Angestellten bezahlen
müßte , der sein Geschäft statt seiner für ihn führte , ist nach
unfern Ausführungen so einleuchtend , daß es gar keiner
weiteren Erläuterung bedürfen sollte . Der Rest des dem

Kapitalisten zufallenden Antheils an dem Gesammtprodukte ,
oder vielmehr der einzige Antheil , der ihm in feiner Eigen¬
schaft als Kapitalist zufällt , besteht ausschließlich aus Zinsen ,
und diese steigen oder fallen unter Anderem allerdings auch mit
dem größeren oder geringeren Maße des Risikos , mit der Gefahr
des Verlustes , der das Kapital in einer beliebigen Beschäf¬
tigung ausgesetzt ist ; allein darum die Zinsen in zwei ver¬
schiedene Elemente , in die eigentlichen Zinsen und in Asse¬
kuranz , zerlegen zu wollen , scheint mir überflüssig . Die

Zinsen schwanken 1 . mit der Größe des Risikos , 2 . mit der

Menge des anlagesuchenden Kapitals , die in der Regel im

umgekehrten Verhältniß zu der Größe des Risikos steht ,
weshalb auch in Zeiten schwerer wirthschafllicher und poli¬
tischer Erschütteningen das flüssige Kapital , der wages ^fund ,
sich häufig ganz aus dem Verkehr zurnckzieht und lieber ans
jede , auch die höchsten Zinsen verzichtet , als daß es sich der

Gefahr iheilweiscr ober gänzlicher Zerstörung aussetzt .
Daraus folgen bann : Schließung der Fabriken , Massen -

Entlassungen von Arbeitern , rheilweise oder gänzliche Ein¬

stellung der Produktion , unerschwingliche Zinsen , kans -

mämiische und industrielle Bankerotte imb das ganze
„ grauenvolle Heer " jener traurigen Erscheinungen der Noth
und des Elends , womit uns die Erfahrungen der letzten
Monate ( in Amerika ) sattsam vertraut gemacht haben .

Die Höhe des Unternehmergewinnes , wie wir die wages of

superintendence unter dem Vorbehalt , daß darunter jeder¬
zeit wirklich NM Lohn zu verstehen ist , immerhin nennen
können ^ hängt ' einerseits von der Intelligenz und Geschicklich¬
keit des UnterMmers , andererseits von der Produktivität ■

der AÄwil im Allgemeinen ab , da der Unternehmergewinn
den Antheil des Unternehmers an dem allgemeinen wages -
fund bildet . Die großen Unterschiede in der Höhe des

Unternehmergewinnes in verschiedenen Benifsarten sind schon
Adam Smith ausgefallen ; er erklärt z . B . die aiißerordeillliche
Höhe der Apothekergewinue damit , daß diese eigentlich als

ärztliches Honorar anfzufassen seien , wogegen sich aber viel¬

leicht einwenden ließe , daß der meist geringe Werth der

einzelnen Arzneimittel , die verhältnißmäßig seltenen Ver¬
käufe und der dadurch bedingte niedrige Gesammtiimsatz die

prozentualische Höhe des Nutzens auf die einzelnen Drognen
bewirkt haben . Denn wo der Umsatz ein geringer ist , muß
der Prozentsatz des Nutzens ein desto höherer feilt , um dem
Gewerbetreibenden den durchschnittlichen Gewinn ab -
wersen zu können , der im klebrigen feiner Intelligenz ,
Geschästskenntniß und Erfahrung proportional sein
wird . Daher auch umgekehrt der Prozentsatz des
Nutzens desto kleiner ist , je größer der Umsatz , und wo , wie
in großen Bankhäusern , im Laufe eines Jahres riesige
Millionenziffern umgesctzt werden , sinkt der Prozentsatz des

Unternehmergewinns auf ein Minimum , oft nur auf einen
kleinen Bruchtheil von einem Prozent , herab . Denn alle

Profite wären sich in allen Kapitalanlagen unbedingt gleich ,
wenn sich die menschlichen Fähigkeiten und Eigenschaften in

ihrer Wirkung auf die verschiedenen Rohstoffe gleich wären ,
und sie sind nur kraft der Verschiedenheit dieser Fähigkeiten
und Eigenschaften verschieden ; ihre Tendenz muß daher
immer der Ausgleich der Unterschiede sein , die in den verschie¬
denen Berufsarten hinsichtlich ihrer Höhe bestehen . Alle Kapital¬
anlagen werfen , wie Mill sehr richtig bemerkt hat , zwar keines¬

wegs den gleichen Gewinn ab , aber sie versprechen den

gleichen Gewinn , wenn mau eine etwaige geringere An¬

nehmlichkeit ober Sicherheit des betreffenden Betriebes dabei
in Anschlag bringt . Sobald wesentliche Unterschiede in der
Rentabilität verschiedener Betriebe entstehen , vollzieht sich der

Ausgleich durch ein Ueberfließen des vorhandenen Kapitals
ans der einen Beschäftigung in die andere , ober durch das
Einströmen neugeschaffenen Kapitals in die gewinn¬
bringendste Anlage , denn jede Ersparniß der Menschen sucht
durch die gewohnten Kanäle der Sparbanken , Aktiennnter -

nehiuungcu u . s . w . alsbald nach der vortheilhaflesten und
sichersten Verwenduiig . Durch diesen sich beständig voll¬

ziehenden und immer wieder erneuerten Prozeß wird der
Ausgleich herbeigeftihrt , ohne daß dadurch Störungen im
Erwerbsleben nothwendig zu entstehen brauchten , welche
allerdings eintreten können , wenn irgend ein besonderer
Berns ( z . B . durch eine ihn verdrängende neue Erfindung ,
Regierungseingriffe u . bergt .) dauernd geschädigt wird .
Wenn man von den Monopolen , Patenten re . absieht , deren

große Gewinne ihrer Natur nach nicht in die Kategorie der
Löhne , sondern in diejenige der Rente gehören , kann zur
selben Zeit und am nämlichen Orte in den verschiedenen
Gewerben kein wesenllicher Unterschied der Rentabilität
bestehen , wie bedeutend immer der Unterschied im Ver¬
dienste verschiedener Individuen auch innerhalb desselben
Gewerbes sein maa . —

Die Kabylen vorn Riff .

_ Der Zeitungsschreiber , welcher das Sensationelle liebt , hätte an
stelle dieser bescheidenen Ueberschrist die packenden Worte gewählt :
„ Die marokkanische Frage !" und er hätte seinen schwungvollen Leit¬
artikel mit beit effektvollen Worten begonnen : „ Sie ist auf -
gerollt . . .

" — Zn einer derartig pessimistischen Auffassung der
Ereignisse in Melilla ist jedoch vorläufig noch kein Grund vorhanden ,
obwohl sich , einer Drahtmeldnng vom Mittwoch zufolge , sowohl
englische als auch französische Blätter bereits in größeren Artikeln
über das Ausrollen der niarokkanischen Frage ergehen . Immerhin
ist aber der Kabyleukrieg ganz unerwartet zn einem solchen Um¬
fange , und zwar in einer für die Spanier höchst ungünstigen Weise ,
angewachsen , daß es angezeigt erscheint , diesen Vorgängen einige
Aufmerksamkeit zuzmveuden .

Das in den letzten Tagen vielgenannte Melilla ist ein kleines ,
kaum 3000 Bewohner zählendes Städtchen , das , auf einer felsigen
Landzunge an der Nordküste Marokkos gelegen .zwischen Festungswerken
und Horts ein kümmerliches Dasein fristet und außer einem
mtferablen Hasen weiter keine Sehenswürdigkeiten anfweist .
interessanter als dieses Städtchen und seine Einwohner find die
Riffbewohiter , die Kabylen . Bon jenem libyschen Kriegsvolk ab -
stanimend , das einst den Karthagern , den Römern , den Byzantinern ,
den Germanen und später den Arabern tnuthig und mir Glück die
Spitze bot , find die Kabylen ein kriegsgewohutes , tapferes und
durchweg vorzüglich und modern bewaffnetes Volk . Bereits ein¬
mal , bei Gelegenheit des marokkanischen Thronwechsels im Jahre 1859 ,
kam es zu einem Kriege zwischen Spanien und den Kabylen . Der¬
selbe endete nach heftigen Kämpfen zu Gunsten der Spanier : aber
damals war die Bewaffnung der Kabylen für die heutige Art der
Kriegsführung völlig unzureichend , heute verfügen sie über fast alle
Mittel der modernen Kriegskunst . Der Ausgang des Streites ist
also ein durchaus zweifelhafter , umso mehr , ba zu ber natürlichen
Kriegslast in biefem Falle ber religiöse Fanatismus der Kabylen tritt .

Die Kabylen sind Muhammedaner , und zwar gehören sie zu beit
eifrigsten , begeistertsten Anhängern bieser Religion . Ist ihnen schon
so jeder Europäer als Ungläubiger em Greuel , so ist ihr Haß gegen
die Spanier durch jahrhundertelange blutige Kämpfe besiegelt
worden . Dieser Haß wird ständig aufs Nene geweckt dadurch , daß
die Spanier noch einen Rest des von ihnen den Kabylen entrißenen
Gebietes , vier Festungen an der marokkanifchen Nordküste , behauptet
haben . Zu dieser historisch gewordenen Feindschaft tritt jetzt noch
der Umstand , daß der neueste Streit mit den Spaniern direkt aus
religiösen Ursachen entstanden ist .

Die Spanier , welche soeben damit beschäftigt sind , Melilla mit
Forts zu umgeben , bauten eines derselben in nächster Nähe eines
niuharnmedanischen Friedhofs . Dies betrachteten die Kabylen als
eine Verhöhnung ihrer Religion ; sie überfiele » die Mannschaften
des im Entstehen befindliche » Forts und töbteten und verwundeten
mehrere derselben .

Dieser Uebersall forderte Genugthnung . Von dem Sultan
von Marokko , der angeblich die Oberhoheit über die Kabylen hat ,
aber froh ist , wenn diese ihn in Ruhe leben lassen , war eine
solche Genugthuung nicht zu erlangen . Das svanische Ministerium
mußte deshalb dem ungestümen Drängen des Volke « , das sich an
die kriegerische » Lorbeer » früherer Jahrhunderte erinnerte , nachgeben .

Der bisherige Verlauf des Kriegszuges ist ein für Spanien
höchst unglücklicher . Wenn die Nachrichten auch einander wider¬
sprechen , steht doch eine große Niederlage der Spanier mit nicht
geringen Verlusten außer Zweifel . Daß bie Lage bedenklich ist ,
geht schon aus dem Beschlüsse des spanischen Ministerraths hervor .
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Ans Stadt und Kund .

Wiesbaden , 6 . November .

- - - Die Ztnatsstetter , 3 . Nate , ist fällig und am 7 . und

8 . November einzuzahlen von den Steuerpflichtigen , welche veranlagt

sind in den Straßen mit dem Ausaugsbuchstaben A,

= In - er Jahresversammlung de » Allgemeinen

deutsche » Kädrrverl ' andrs sprach,am Samstag Herr Geh .

Hofrath Pros . Dr . Frejeirins iider die Schwankungen im

G e h a l t e d e r M i n e r a l w ä s i e r . Man hegte truher , so führte

Redner dem „ Nh . R . - zufolge aus , häufig die Meumng , eme

Mineralquelle sei ein sich gleich bleibendes Naturprodukt ; war daher

einmal eine Analyse gemacht , so beruhigte mau sich lange Zeit
dabei . Wurden Mineralquellen int Laufe der Jahre von ver -

schiedenen Chemikern analysirt und ergaben sich vertchiedene Resul¬

tate , so blieb tS etwas zweifelhaft , ob nicht dre oerschiedenm

analytischen Methoden , welche sich im Laufe der Zeit aufs Wesent¬

lichste vervollkommnet haben , als Ursache der Abweichungen zu be¬

trachten feien . Tie Frage , ob überhaupt tut Gehalte der Mineral¬

quellen Schwankungen zn erwarten sind , führt uns zunächst zn der

anderen , wie man sich die (rntstehung der Mineral¬

quellen vorzustcllen hat . Ist nun auch iu dieser Beziehung noch

Manches in Dunkel gehüllt , so sicht doch so viel feit , daß wir die

Mineralquellen als
'

Produkte der Auslaugung von Grd - oder

Fclsschiclsten , salzhaltigen Gesteinen oder salzlageru durch reines

oder kohleusaures Wasser zu betrachten haben . Ruch kann es als

bewiesen gelten , daß die Energie der Auslaugung von der Menge ,
der Temperatur und dem Kohleiifänregehalt des clitwirkcnden

Wassers , istuh - von dem Drucke abhängig ist , unter welchem die

Einwirknng erfolgt , — daß die direkt aufgeuommeueti Bestaiidthnle

sich in Berührung mit anderen häufig umsetzen und das ; manche

Bestandtheilc sich unter dem Einflüsse der atmosphärischen Lust ver¬

ändern . Faßt mau aber dies Alles ins Auge , so ergiebt sich , daß

Schwankungen im Gehalte der Mineralwasser sicher zu erwarten

sind , und zwar auch dann , wenn die Güte der <rasiiliiq den Zutntt

sogenannten wilden Wassers ausschließt . Redner lhcilte nun auf

Grund der von ihm in fünfzigjähriger Praxis vorqenommenen Analysen

Einiges über die von ihm f - sigesteiltkn Schwankungen im Gehalt ver¬

schiedener Mineralquellen , und zwar kalter , warmer und heißer Quellen ,
mit . Als Redner im Jahre 1845 in den nossauchhnl Staatsdienst trat

and zum ersten Male die Niederselterser Quelle bciuchtc ver¬

anlaßte er , daß daiclbft vcn Zeit zu Zeit Krüge mit besonderer

Sorgfalt gefüllt und dcponirt wurden , um spater , wenn ersorderlich ,
authentisches Waffer früherer Jahre zur Verfügung zu haben .

1859 wurden diese aufbewahrten Krüge ans dem reeller de »

Brunnencomptoirs iu NiederfelterS erhoben und ihr Inhalt vom

Redner auf seine Hauptbestandtheile geprüft . Die Resultate dieser

Uitterstichuiigen , znsammenqestellt mit den 1860 und 1861 erhaltenen

Weichen und den der 1863 auSgesührten umfassenden Analyse ent »

Politische Tages - Puud sch au .

— Der dem Bundesrath zugegangene Gesetzentwurf ,

betreffend die anderweitige Ordnung des Finanz¬
wesens des Reiches , besagt , dieMatrikularbeiträge aus¬

schließlich der von einzelnen Ländern zu zahlenden besonderen
Ausgleichsbeträge sind für jedes Etatsjahr nur in der Höhe
einzustellen , welche mindestens 40 Millionen hinter dem Gc -

sammtbetrage der Ueberweisungen aus Zöllen , der Tabak¬

steuer , den Reichsstempelabgaben und den Branntwein¬

verbrauchsabgaben zurnckbleibt . Ergiebt sich für ein Etats¬

jahr eine höhere Differenz zwischen den Matrikularbeiträgen
und den Ueberweisungen , so verbleibt der Mehrbetrag dem

Reiche und sind die Ueberweisungen aus den Zöllen der

Tabaksteuer re . entsprechend zu kürzen . Bei einem Minder¬

betrag bleibt ein entsprechender Betrag der Matrikular -

beiträge unerhoben . Nach der Rechnung sich ergebende
Ucberschüssedes Reichshaushalts sind zu einem besonderen Fonds
anzusammeln , welcher zur Ansgleichnng der Fehlbeträge der

folgenden Jahre zu verwenden ist . Erreicht dieser Aus¬

gleichungsfonds 40 Millionen , so sind weitere ihm zufließende
Beträge zur Tilgung der Reichsanleihen zu verwenden . Die

Verwaltung desAusglcichungsfonds führt der Reichskanzler .

Dem Bundesrath und dem Reichstag ist bei ihrem regel¬
mäßigen jährlichen Zusammentritt über Bestand und Ver¬

änderung des Fonds Mittheilnng zu machen . Zur Deckung
eines im Reichshaushaltsetat bei fortdauernden oder ein¬

maligen Ausgaben des ordentlichen Etats sich ergebenden
Fehlbetrags können , soweit nicht der Ausgleichungsfonds in

Frage kommt , Zuschläge auf Verbrauchsabgaben gelegt
werden . Die Bestimmung darüber , auf welche Verbrauchs¬

abgaben , in welcher Höhe und welcher Dauer die Zuschläge
gelegt werden sollen , erfolgt durch besonderes Gesetz .

I — In der neuesten Statistik der Reichstags¬
pa h l e n hat die „ N . L . C .

" über die Wirkung des I n st i t u t s

der S tichwahlen Studien gemacht und folgende Ergebnisse'
festgestellt :

"
Es haben im Ganzen 180 Stichwahlen , also

nahezu bei der Hälfte aller Wahlen stattgefundcn . Davon

sind 117 ebenso ausgefallen , wie wenn bereits die relative

Mehrheit des ersten Wahlgangs entschieden hätte . 63 Stich¬

wahlen haben aber im Vergleich zu der Majorität der

Hauptwahl ein anderes Ergebuiß gehabt und die im Wahl¬
kreis stärkste Partei von der Vertretung ausgeschlossen .

Es haben davon die Nationalliberalen in 7Wahlkreisen
ffletoimt von den Sozialdemokraten , in je I von den Welfen , den

Konservativen , dem Centrnm gehabt , Verlust in je 1 an die Sozial¬
demokraten , Welfen , Bauernbund , Antisemiten , in 3 an das

CeMum und in 6 au Freisinnige und Demokraten . Die Natioual -

ItBetqfen haben also durch die Stichwahlen 3 Mandate verloren .
Die Ko

'
hservativcn haben durch die Stichwahlen 6 Man¬

date von den Sozialdemokraten gewonnen , 8 an die Freisinnigen ,
je 1 an Nationalliberale , Antisemiten , Freikonservative , Centrum
verloren , was einen Schaden von 6 Mandaten ergiebt

Die Freikonservativen haben dnrch die Stichwahlen

B
Mandate von den Sozialdemokraten , je 1 von den Polen und

onservativeii gewonnen , je 1 an die Polen und Welfen und je
2 an die Freisinnigen und Antisemiten verloren . Das ergiebt ent

Minus von 1 Mandat . _
Die Sozialdemokraten haben durch die « tiauvahleu

1 Mandat von den Nationalliberalen geroonnen , 4 Mandate an
die Freisinnigen , 6 an die Konservativen , 3 au die Freikonfervativen ,
7 an die Nationalliberalen , 5 au die Antisemiten verloren , was ein
Minus von 24 ergiebt .

Die Freisinnigen und Demokraten haben 8 Mandate von
den Konservativen , 2 von den Freikonservativen , 4 von den Sozial¬
demokraten , 2 von de » Antisemiten , 6 von den National -
liberalen gewonnen und nichts verloren . Das ergiebt einen Gewinn
von 22 Mandaten .

Das Cent rum hat 1 Mandat von den Konservativen , 3 von
den Nafionalliberalen gewonnen , je 1 an die Polen und National -
liberalen verloren . Das ergiebt ein Mehr von 2 .

Die Polen haben je 1 Mandat vom Centrnm und den

Freikonservativen gewonnen , 1 an die letzteren verloren , bleibt ein

Wehr von 1 .
Die Welfen haben je 1 Mandat von den Nationalliberalen

und Freikonservativen getvonnen , 1 an die ersteren verloren , bleibt
ein Mehr von 1 .

Die Antisemiten haben 1 Mandat von den Konservativen ,
2 von den Freikonservativen , 5 von den Sozialdemokraten ge¬
wonnen , 2 an die Freisinnigen verloren , was einen Gewinn von
6 ergiebt .

Der Bauernbund hat 1 Mandat von den Nationalliberalen

gewonnen , 1 an die Demokraten verloren .
Es ergiebt sich daraus , daß den weitaus größten Schaden

von dem Institut der Stichwahlen die Sozialdemokraten ,
dann auch die Konservativen und Nationalliberalen haben ,
einen sehr bedeutende » Vorth eil aber nur die Freisinnigen
und Antisemiten . _____________________________

Ans Kunst und Koben .

* Frankfurter Stadttheater . ( Wochenspiele n t w u r f .)
Opernhaus . Dienstag , den 7 . November : „ Carmen "

. Mittwoch ,
den 8 . : II . Abonnements - Konzert rgiter Mitwirkung der Kgl . bayr .
Kammersängerin Milka Teruina . Donnerstag , den 9 . : „ Don Juan "

.
Freitag , den 10 . : „ Flick und Flock

"
. Samstag , den 11 . :

„ Regimentstochter
"

. Hierauf „ Versprechen hinterm Herd
"

. Sonntag ,
den 12 ., Nachmittags 3 ' / - Uhr : Zum vorletzten Male : „ Flick und

Flock
"

. Abends 7 Uhr : „ Verkaufte Braut "
. Montag , den 13 . :

Zum letzten Male : „ Flick und Flock
"

. Dienstag , den 14 . : Zum
ersten Male : „ Die Willis "

. Oper in 2 Akten von Puzzini . „ Das

Versprechen hinterm Herd .
" — Schauspielhaus . Dienstag ,

den 7 . : „ Mauerblümchen
"

. Mittwoch , den 8 . : „ Die Schwestern
"

.
Donnerstag , den 9 . : Abonnements -Vorstellung für einen aus¬

gefallenen Montag ( Aboml . 1892/93 ) . Vorfeier zu Schillers Ge¬

burtstag : „ Maria Stuart "
. Freitag , den 10 . : Zu Schillers Ge¬

burtstag : „ Don Carlos "
. Samstag , den 11 . : „ Orpheus in der

Unterwelt "
. Sonntag , ben 12 ., Nachmittags 3 ‘/s Uhr : „ Die Ehre "

.
Abends 7 Uhr : Znm ersten Male : „ Charleys Tante "

. Schwank in
3 Akten von Brandon Thomas . Vorher : „ Millionär a . D .

" Lust -

spiel in 1 Akt von Labiche und Lögonrö . Uebersetz von W . Wolff .

(gilt wert !,volles Auch , das sich in zahlreichen Familien
einbürgerte und so recht zu einem Hausbuch geworden ist , ver¬
danken wir dem Dr . Ludwig Salomon bereits , nämlich die Ge¬

schichte der deutschen Nationallitteratur des 19 . Jahrhunderts . Ein
neues , fast noch wichtigeres Werk hat der Verfasser nun folgen
lassen : „ Deutschlands Leben und Streben im 19 . Jahrhundert

"

( Stuttgart , Levy tiud Müller ) . Das Jahrhundert , in dessen An¬

fang Deutschland von fremder Eroberersanst geknechtet und zerstuckt
lag,

'
in dem es sich machtvoll befreite und auch die innere Freiheit

zum guten Theil errang , das Jahrhundert , in dem es nach Ein¬

heit strebte und sich bann nach gewaltigen Kriegen wirklich einte ,
das wird zweifellos für alle Zeiten eines der interessanten in der

deutschen Geschichte bleiben . Freilich kann die spätere Nachwelt sich
erst ein vollständig klares Bild über Ursachen und Ziele machen ,
wir „ Zeitgenossen

"
, die wir noch leben und streben , hoffen und zagen

in dieser bewegten EntwicklungSperiode , können uns kaum zur
objektiven Klarheit diircharbeiten und schauen auch als freigesiiuite
Leute so Manches durch eine Brille an , die wir tragen , ohne es zu
wissen . Aber selbst unter dieser Voraussetzung muß uns ein Buch
willkommen sein , in dem ein tüchtiger Gelehrter und Mitstreiter sich
ehrlich bemüht , sein Jahrhundert im Spiegel eines stattlichen
Werkes so vorznführen , wie es ihm erscheint . Kann doch , so

sagt der Verfasser richtig , auch jetzt schon das große und breite Ge¬
mälde in seinen Hanptmomenteu gezeichnet werden , denn der Erund -

gedauke des Zeitalters liegt in allen Epochen klar vor Augen , auch
die Hauptfiguren , Napoleon , der Zerstörer des alten Reiches ,
Metternich , der Unterdrücker des deutschen Gedankens , Friedrich
Wilhelm IV ., der Romantiker auf dem Thron , Kaiser Wilhelm I .
und Bismarck , die Erbauer des neuen Reiches , sind bereits in scharfen

Charakterbildern ersaßt worden . — Wenn wir uns nun das neue
Buch Salomons auf seine Einzelheiten ausehen , so fällt uns zunächst
die lebendige Art der Darstellunq auf und die Mille von Einzel¬
heiten , die in geschickter Weise so trefflich zusanlineitgesetzt sind , daß
man beim Anblick des Ganzen kaum merkt , welch vielsteiniges
Mosaikbild » ns vorliegt . In der That ist ein großer Zug in dem
Buche , es ist feffelnb und ermüdet nicht und hat überdies den

Vorzug , durch feine große Uebersichtlichkeit als Nachschlagewerk
dienen

'
zu können . Sehr angenehm fällt das Streben nach un -

gefchminkler Wahrheit auf . Schönmalerei und verderbliches , falsches
Pathos sind nirgends zu finden , dagegen ein echt patriotisches
Empfinden , das wohlthnend berührt . Möge das dankenswerthe ,
gemeinverstätidliche Buch , ans dessen flotter Darstellung man die

großen Mühen , welche die gelehrte Vorarbeit erfordert haben mag ,
kaum ahnt , eine recht große Verbreitung finden ! - — f .

* Zildrrfchivindrl . Nach den „ Neuesten Nachr .
"

befchlag -

uahmte die Polizei in einer Münchener Kunsthandlung theils ge -

stohleue , tbeils sälfchlich mit der Signatur berühmter Künstler
versehene Bilder im Werthe von 54,000 Mark . Zwei Betheiligte
wurden verhaftet .

satzung von nur 8000 Mann ist bedenklich . Bedeutende Ver¬

stärkungen sind unumgänglich uötbig , besonders der Reiterei . Die

National - Zeichnuug hat gute Ergebnisse erzielt . Der Ankauf

von 10,000 Mauser - Gewehre » ohne Mitwirkung der Staatskasse ist

gesichert .
* Grotzbritamiieu . Die mysteriöse Bornben - An -

gelegenbeit aus der Westminsterbrücke in London hat eine ein¬

fache Erklärung gefunden . Ein Privatmann warf nämlich das

Geschoß , das er einst in Solferino gefunden , von der Brücke , um

sich desselben zu euttebigen .
* Amerika . Die Silberpartei hat trotz der Aufhebung

der Sherman - Bill den Muth nicht verloren . Sie beschloß , bei den

nächsten Kongreßwahlen einen energischen Wahlkampf zu Gunsten
der freien Münzprägung zu führen .

daß die Presse nur Nachrichten der Militärbehörde m Melilla ver¬

öffentlichen dürfe . Die Spanier haben offenbar die Plackt der

Kabylen die Seitens mancher anderen Stämme auf starken Zuzug

rechnen dürfen , weit unterschätzt und den Kriegsziig mit völlig un¬

zureichenden Mitteln unternommen . . ..
Obwohl man jetzt in Madrid daran gebt , dasVmaumte nach¬

zuholen , ist doch der Ausgang des Kampfes durchaus zweifelhaft ,
besonders da ben Kabylen in ihren Felfengebirgeu nur sehr schwer

beizukommen ist . Eine europäische Verwickelung ist , wie schon be¬

tont , fürs Erste noch nicht zu befürchten . Bebenklich aber würbe die

Lage werden , toenu die Erregung weiter unter ben marokkanischen

Stämmen um sich greift . Frankreich konnte bann leicht mit der

Begründung , daß es in seinem eigenen Besitzstände bedroht werde ,
den alten Wunsch , die Annexion des östlichen Marokko , in die That

umzusetzen versuchen . Geschähe dies , so würde England vor die

Wahl gestellt werden , entweder die Politik gladstoneanischer Wurstig¬
keit weiter zu verfolgen und die Vorherrschaft iu Afrika anfzugeben ,
oder aber der Welt zu zeigen , daß das „ stolze Albion "

auch » och

mitredet im Rathe der Völker ! r .

Ausland .
* Geftsrreiili Ungarn . Fürst Wiudifchgrätz nahm den Auf¬

trag der Kabinettsbildung an . Er hatte bereits für heute Konfe¬

renzen mit den Parteiführern anberaumt und gedenkt morgen eine

Ministerlifte dem Kaiser vorzulegeu . In Abgeordlinenkreisen zirku -
• litt folgende Liste : Windischgrätz — Präsidium , Baron Widmann —
* Inneres , Bleuer — Finanzen , Cborinsky — Justiz , Falkeichayu — Acker -

ban . WelserSheimb — Landwehr , Bilinsky — Handel , Pladejskl — Unter¬

richt und Jaworski — LandSmannmin ister .
* Frankreich . Der ehemalige Finanzminister Tirard fit

gestorben .
* Spanien . Aus Barcelona wird vom Samstag der „ Köln .

B .
"

gemeldet : Der Zuzug der Kabylen aus dem Innern Riff
wird immer stärker . Die Ansanmilimg um Melilla beträgt
bereits 80,000 Mann . Die Lage der Frstling mit enter Be¬

nommenen Zahlen , führt Redner auf einer Tabelle vor . In seinem
Gehalte hat sich danach das Niederselterser Wasser wahrend 70 Jahren
wesentlich durchaus nicht verändert , es unterliegt aber m Betreff -
seiner Konzentration , wie auch des gegenseitigen Verhältnisses
der gelösten Bestaudtheile kleinen Schwankungen . Man tft
geneigt , die Gehaltsschwankungen eines Mineralwassers an
gelösten Bestandtheilen dem Umstande znzuschreibeii , daß sich
dem eigentlichen Mineralwasser mehr oder weniger fremdes
Wasser

'
zugesellt , eine Annahme , die auch in nicht wenigen Fallen

richtig sein mag . Bei der Niederselterser Quelle m : : t sie aber
durchaus nickt zu . Infolge der heißen und trockenen Kammer 1857 ,

"

1858 und 1859 — der bekannten guten Weinjahre — nahm der
Wasserreicktbulu der Riederselterser Quelle merklich ab , und gerade
während dieser Periode sank auch der Gehalt an festen Bestand - ,
theilen mehr und mehr , erreichte nm Ende derselben fein Minimum
und steigerte sich wieder in dem Maße , als mit der Rückkehr der
atmosphärischen Niederschläge zum Normalen der Wasserreichthum
der Quelle wieder zunahm und seine frühere Höhe erreichte . Er -

gilt also für die Niederselterser Quelle der Satz : je mehr
Wasser sie liefert , um so gehaltreicher ist dasselbe , und
die Gehaltsschwankungen find nicht von dem Zertreten
fremden Wassers , sondern davon abhängig , daß bei größerem
Wasserreichthum im Boden der Prozeß der Gesteinauslaiignna , dem
die Quelle ihre Mineralbestandtheile verdankt , gefteigert , bei ge¬
ringerem Wasserreichthum dagegen weniger begünstigt wird . Ali
warme Quellen führt Redner das Kränchen und den Kessel -
brunnen zu Ems vor , die er zweimal , 1851 unb 1871 , untersucht
bat . Auch hier ergaben sich Schwankungen , bie jedoch geringer
sind , als bei der Niederselterser Quelle . Die vom Redner aus -

gestellteil Tabellen zeigen , daß sich der Gesammtcharakter der
Quellen im Laufe von 20 Jahren nicht verändert hat , daß beide
Quellen 1871 an fixen Bestandtheilen überhaupt , wie an
kohlensaurem Natron und Chloruatrium etwas reicher , an
kohlensaurem Kalk dagegen etwas ärmer waren als 1851 ,
unb daß die kohlensaure Magnesia beim Kränchen erkennbar

zugenouimeu , beim Kesselbrunnen dagegen etwas abgenommen Hal .
Als heiße Quelle stellt Redner schließlich ben Kochbrunnen zu
Wiesb ad en vor , dessen Wasser er zum ersten Male 1849 , da «

letzte Mal 1885 untersucht hat . Die auf Grund dieser Unter -

sllchuugen aufgestellteTabelle ergiebt , baß sich die Menge derHaupt -

bestaudtheile des Kochbrunnens , also die der Chloralkalimetalle wir
der Chlorverbindungen überhaupt , im Laufe der 36 Jahre uichl
ober so gut wie nicht verändert hat unb daß fast das Gleiche auch
von den schwefelsauren alkalischen Erden gilt , während Kalk unb

Magnesia , und zwar die Carbonate derselben , eine geringe , ata
unverkennbare Abnahme erkennen lassen . Die geringen Gehalts '

schwaiikungen , welche der hiesige Kochbrnnnen im Laufe von 36 Jahre »

aufweist , geben zu gerechtem Staunen Veranlassung , wenn man sich
vor Augen halt , daß derselbe in diesem Zeitraum 59,640,000 Kilo¬

gramm feste Bestaudtheile unb barin 49,000,000 Chlornatrium ge¬
liefert bat . Man kann sich gut vorstellen , daß bie EutstehunÄ .

Verhältnisse bei ben aus großer Tiefe kommenden Quellen groß¬
artiger unb umfassender sind , als bei kalten Quellen , auf welche
örtliche und Witlerungsverhältnisse viel leichter ihren Einfluß aiik -

üben können ; dadurch ist es leicht erklärlich , daß heiße Quellen
viel geringere Schwankungen aufweisen als kalte Quellen .
Lebhafter Beifall lohnte ben Redner für seinen interessanten

Vortrag . — Herr Dr . H oefler - Toelz hielt sodann einenSortrqg
über die Balneomethobik im Mittelalter , m bem er bas ganze
Babewesen des Mittelalters in zum Theil humorvollen Aus¬

führungen beleuchtete . - DieNachmittags - Sihung wurde mit einem

Vortrage des Herrn Sanitätsrach Dr . Emil Pfeiffer von hier
über den Einfluß von Thermalbädern auf die Ausscheidung von

Harnstoff und Harnsäure eröffnet In verschiedenen Tabellen zeigte
Redner den Einfluß der hiesigen Kochbrunnenbäder bei rhenmütqß
erkrankten Personen und bei Gichtkranken auf deren Urin . Du

sachwrssenschastlichen AuSsührnnaen wurden mit lebhaftem Beifall
entgegengenommen . — HerrDr . Lindemann gab hierausteine Be¬

schreibung des neuen Helgoländer BadehanseS und sprach
sodann noch über mechanische Badewirkungen , d . h . über die durch dtv
Druck des Wassers verursachte mechanische Wirkunganf den Körper de»
Badenben .SolcheWirkungen sind , wieNednerdurch Versuche au sich selb «
und einem Kollegen festqestellt hat , Verringerung der Brust - unb

Herzlhätigkeit . Einem Asthmatiker oder Herzkranken , der ein Bad

nehmen soll , wird man daher besser ein Sitzbad statt cutte Voll »
bades verordnen . Auch auf die Blutvertheilung werden bie Bades
nicht ohne Einfluß fein . — Herr Dr . Axel Winkler - Sieben ver¬
breitete sich über die Naturgeschichte ber Stahlquelley ,
mit befonberer Berücksichtigung der Siebener Quellen . JnttreffaH
waren namentlich die Ausführungen bei Redners über bett unter »

irdischen Gang von Quellen . Es waren dies freilich , wie Rednn

selbst bemerkte , nur Theorieeu , die nicht mit mathematischer Sichel '

beit bewiesen werden können , doch können sie einen gewissen ÄrÄ

von Wahrscheinlichkeit beanspmchen . — Herr Dr . Ragl - Karlsbad

sprach über natürliches Karlsbader Sprudelsalz , den Gebrauch und

Mißbrauch desselben . Um 6 Uhr Nachmittags vereinigten sich i>6

Theilttehmer am Bädertag : zu einem Festmahle im Kurhause . Ei »

Ausflug nach dem Niederwalddenkmal beschloß am Sonntag de»

Bädertag .
HK . Meinfteuer und Gastwirts, » . Die Bedeutung der

geplanten Weinsteuer für die Wirthe und Kolomalwaarenhandlrt
scheint von den betreffenden Jntercssenten - Kreisen noch viel zu wem »
gewürdigt zu werden . Unsere Gastwirthe und Kolonialwaorem
Händler find zumesst der Meinung , daß der Handel mit Wei «
ebenso wenig durch eine Weiustener belästigt werden wird , als wil
der Handel mit Bier durch die Bransteuer . Diese tveitverbreitcl «

Ansicht ist jedoch eine vollständig irrige . Es muß hier besottbert
hervorgehoben werden , daß durch die geplante Weinsteuer nicht der
Weinbauer und Weinhändler unter Steuerausficht kommen werde «,
sondern , daß Jeder , der mit Wein handelt , und das sind die meiste «

Kolonialwaarenhändler und Jeder , der Wein ausschankt , und bat

sind hier nm Rhein alle Gastwirthe , in Zukunft , wenn die Reichi -

lueinfteucr wirklich vom Reichstag angenommen werden sollte , einet

steten Steuerkontrolle unterstellt wird . Während bei der Bier - uns

Branntweinsteuer bie Steuerkontrolle ben allgemeinen Verkehr um

Bier unb Branntwein vollständig frei laßt und nur die Produzenten
d . h . ben Branntweinbrenner unb den Bierbrauer unter Steuer¬

aufsicht stellt , will man bei der Weinsteuer um nicht von dem Produzenten
die Steuer zu erheben , den gesammtenVerkchr mitWein unter Stener -

anssicht stellen . Der vorläufige Entwurf besagt hierüber aus¬

drücklich : „ Die Weinvorräthe der Hersteller und Wemhandler
— Großhändler und Kleinhändler — stehen unter allgemeiner
Steneraufsicht und können steiieramtliche Bestandes - ® ebiibr «

vorgenommen werden . Die auf die Herstellung ,
Werbung und Veräußerung von Wein sich beziehenden Gefchai » -

und Handelsbücher und Geschastspapiere sind auf Verlangen deL

Oberbeamten ber Stenerverwaltung vorzulegeu .
" Unter Klei «

Händler , das muß vor Allem beachtet werden , sind nicht nur v :

kleinen Weinhändler , sondern auch die Kolonialwaarenhändler utt »

Wrthe zu verstehen . Die Unkenntiliß dieser den Koloniaiivaarem

handel und den Wirthschaftsbetrieb schwer schädigenden Bestes

mungen dürfte allein ber Grund sein , daß aus ben Kreisen o»

Kolonialwaarenhändler und Wirthe bisher so wenig Widerspr ««

gegen die Weinsteuer laut geworden ist . Unsere » Wilsens sind n «

von zwei Gastwirthsverbänden Beschlüsse gegen _
bie Weiustener g- '

faßt worden . Wenn aus diesen Kreisen nicht größerer und starkes
Widerspnich gegen bie Weinsteuer erfolgt , so bürsten unsere Wirsso

und Kolonialwaareiihänbler sich nicht zu beflogen haben , wenn

Zukunft an der Sjaub des WemsteuergesetzeS ihr gefammter Gescheh
betrieb , insbesondere ihre gesummten Geschäftsbücher der

gehendsten Steueraufsicht unterstellt werden . _
-v . Gegen die Weinsteuer . Eine aus den Kreisen

größeren Weingutsbcsitzer , der Winzer und des Weinhanblerir

besuchte Versammlnug , einberufen durch den Nass . Bmiernvnr «

sand gestern Nachmittag in Oestrich statt , um gegen die Einfuhr ^
der geplanten NeichSweinsteiter Stellung zu nehmen und bagw ^
Protest zn erheben . Herr Graf I ngelheim - Gefienheim , -o .

sitzender des Nass . Bauernvereins , führte den Vorsitz , Herr Lanor
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* Die Dqnamit - Eexiasto » in Zantandrr . Tas Schiff ,
auf dem , wie schon gemeldet , am Freitag die Explosion stattfand ,
hieß „ Cabomochicago

"
. Das Feuer brach im Waareurauui aus

und verbreitete ff6 ) nach der Kamuler , die 20 Kisten Dynamit als
Contrebaude neben einer Petrolenmladung enthielt . In diesem
Augenblick sand die Explosion statt , die auch die Bemannung des
transatlaittischen Dampfers „ Alphons XI .

"
, der zur Hülfe -

leistung herbeifnhr , ferner zahlreiche andere Personen , alle
s i der Bewältiaiiua des Brandes thätigen Gendarmerie -
Offiziere , alle Gendarmen außer zweien , den leitenden
Kapitän , deffeil Stellvertreter und den ersten Steuermann tödtete .

tuer den getödteten , nachträglich aus dreihundert geschätzten Per -

— Anozeichnung . Nach einer Meldung des Vertreters der
Deutschen Ingenieur - Ausstellung in Chicago rst Herr Karl Baer ,
Architekt in Eltville , mit einem Preise ausgezeichnet worden .

— Das Weiersche Projekt wegen der Umgeftaltuiig der
Hochstätte und Errichtung einer Markthalle daselbst ist in einem
Erker der Bücherscken Hauses in der DelaSpeestraße zur Ansicht
ausgestellt und hat bereits eine Menge Beschauer angezogen .

- o - Dir Kahnsteigkartet » werden doch häufiger benutzt , als
man im großen Publikum amiehmen dürfte . So sind , wie wir
hören , im Oktober , dem ersten Monat nach Inkrafttreten der neuen
Einrichtung , auf dem Tauiiusbahuhose allein 4200 Bahnsteigkarten
zn 10 Pfg ^ das Stück gelöst worden . Während der eigentlichen
Reisezeit wird sich diese Zahl wohl noch bedeutend erhöhen lind aus
dieser Einrichtung der EisenbahnverwaltUllg eine ganz hübsche Neben -

eiuuahnle erivachseu .
— Die WouatoVersammlung des „ Evangelischen Männer -

uud Jjinglingsvereins
" findet heute , Montag , Abends 8 ' / « Uhr , im

Evangelischen VereinShaiise statt . (Tagesord . s. Ins .)
— Codeafall . Nach längerem Kranksein ist Herr Eiseiibahn -

Sekretär Ernst Karpe gestorben , welcher früher lange Jahre Be -

zirksfeldwcbcl dahier war .
— Umgrpnrrelt . Am Freitag Abend fiel am Schloßplatz

in Mainz ein Fuhrwerk aus Wiesbaden um . Die beiden Insassen
stürzten auf das Pflaster . Zum Glück wurde Keiner schwer verletzt ,
und sie formten , nachdem der Wagen wieder aufgerichtet war , ihre
Reise fortsetzeu .

- o - Don öer Kchnffmnndr , die sich , wie s. $ . berichtet , ein
sunger ZimmergeseUe , Wilhelm Neiibrand , gebürtig in Sessenhausen ,
Acht Bretten , am Abend des 20 . August in den Anlagen , in der
Nähe der Dictenmühle , in selbstmörderischer Absicht in den Unter¬
leib beigebracht hat , ist der jugendliche Selbstmordkandidat im
städtischen Krankenhause vollständig geheilt worden . Die Heilung
ist umso benierkeuswerther , als das Revolvergeschoß mehrere Därme
verletzt hatte .

— Unfug . In der Nacht von Samstag auf Sonntag wurde
am Hanse des Sattlermciflers Herrn August Gröbler , Fctnl -

bruuuenstraße 6 , der Schaukasten des Buchbindermeisters Herrn
Joseph Link erbrochen und seines Inhalts beraubt , was in dieser
belebten Straße nicht für möglich gehalten werden sollte .

- o - Eine Keilerri entstand gestern Abend 10 Uhr an der
Ecke der Mauer - und Neugasse zwischen Militärpersoneu auswärtiger
Garuffoiieu . Dabei wurden einige der Excedeuten durch eine
Militärpatrouille festgenommen .

- o - Gelegentlich einer Schlägerei , die gestern Abend wieder
einmal in der Wirthschaft zur „ Stadt Worms " in der Schacht¬
strabe stattfand , wo sich ähnliche Exccsse so oft wiederholen , daß die
Nachbarschaft im „ Tagblatt

"
öffentlich Klage führte , ist der 21 Jahre

alte Schlosser Franz Schim m elpfennig aus Jnsterbiirg durch
den Schlag mit einem Bierglase auf den Kopf schwer verletzt worden .
Er wurde in das städtische Krankenhaus ausgenommen .

= Einen Menschcnauflauf verursachte am Samstag kurz
nach 9 Uhr in der Metzgergasse ein Manu von hier , bekannt unter
dem Namen „ Huiide - Hannes

" . Derselbe zerttümnrerte an einer
Wirthschaft zivei große Spiegelscheiben nird lief davon . Man fing
ihn aber in der Marktstraße wieder ein und stellte unter dem Bei¬
stände eines Schutzmanns seine Personalien fest .

— Dao Pferdegeschirr , welches dieser Tage hier gestohlen
wurde , hat anscheinend ein unbekannter Mann in Mainz zum Ver¬
kauf Angeboten . Dort ist von der Polizei Jemand angehalten
worden , weil er silberplattirtes Pferdegeschirr , welches mit den Buch¬
staben G . M . gezeichnet ist , verkaufen wollte . Der Fremde kam in

Haft und gab an , das Geschirr in Wiesbaden von einem Un¬
bekannten zrini Verkauf erhalten zu haben . Es scheint , daß der

Verhaftete der Dieb ist .
- o - Zertrümmert , und zwar ans Muthwilleu , wurden in den

letzten Tagen in der Delaspscstraße einige Kugelglocken der an
verschiedenen Häusern angebrachten Laternen .

- o - Ruhestörung verursachten in der verflossenen Nacht um
12 */ « Uhr einige junge Leute in der Röderstraße . Die Skandal¬

macher wurden auf die Polizeiwache fiftirt .
- o - Unfug . Am Samstag Abend durchzog eine Rotte junger

Burschen , die aber nicht dem Arbeiterstaiide angehöreu , von Sonnen¬
berg kommend , die Soniienbergerstraße und verübte dortselbst durch
Reißen an den Klingelzngen Unfug , auch beschädigten dieselben
einen Postbrieflasten . Bei Annäherung eines Schutzmanns ergriff
die Bande , ca . 30 Personen , die Flucht .

- o - Entwendet wurde gestern Abend durch einen arbeits¬
scheuen Burschen von einem Möbelfuhrwerk nm Ludwigsbahnhof
eine Decke , welche derselbe beim Schlafen im Walde zu benutzen ge¬
dachte . 81nf dem Wege dorthin wurde der Dieb in der Nähe der

Röderstraße von einem Schutzmann dingfest gemacht und ihm die
Decke abgeuommeu .

- o - Gestohlen wurde nm 3 . d . M . aus einem Hotel in der
Wlhelmstraße ein dort auf dem Hausflur au einem Ständer
hängender Winterüberzieher .

sollen befinden sich auch der Civilgouverneur der Stadt und andere
Autoritäten . Es standen infolge der Explosion etwa 60 Häuser in
Flammen . Tas Feuer theilte sich dem Quai und beit benachbarten
Häusern mit . Das Telegraphenbüreau ist zerstört . Alle Fenster
in der Stadt und in den umliegenden Dörfern zersprangen . Bremiende
Trümmer tagen im weiten Umkreise hervor . In der Bevölkerung
herrscht die größte Erregung . Von Valencia , Burgos und Valla¬
dolid sind Soiiderziige mit der erbetenen Hülfe abgegangen . Das
Schiff , auf dem die Explosion stattfand , gehörte einer spanischen
Gesellschaft in Bilbao und Sevilla . Der Telegraph ist unterbrochen .
Der Miilister des Imierli reifte nach der llnglücksstätte ab .

* Ein großartiger Zchwrudel . Die römische Polizei kam ,
wie dem „ Berl . Tagbl .

"
gemeldet wird , einem der großartigsten

Schwindel des Jahrhunderts auf die Spur . Eine Gaiinergesellschaft
unter Führung der französische » Gräfin Saint Arnand ( einer
Enkelin des Marschalls ) , eines angeblichen Herzogs Foscolo di
Bitstcüo und des Schriftstellers Martiuiicci nützte in frivolster
Weise die fromme Theilnahme ans , welche die ausländischen Ultra -
montanen für das Schicksal des Gefangenen im Vatikan hegen .
Die © aunerbanbe streute das Gerücht aus , Leo sei nicht sowohl
der Gefangene Italiens , als vielmehr der unter dem Klerus ver¬
breitete » Freimauerei und liege in den unterirdischen Verließen des
Vatikans gefangen , während ein falscher Papst ( angeblich ei »
Dämon ) in Gestalt Leos ans dem Stuhl Petri sitze . Die Gauner¬
bande sammelte nun Gelder , um den Papst z» befreien und nach
Frankreich zu führen . Thatsächlich fiel auch eine Anzahl
französischer Priester und Laie » auf de » Schwindel herein
und spendete erhebliche Summen für die Befreiung Leos .
So gaben Monseigneurs Chai und Gleuard allein über zwanzig¬
tausend Lire , andere Summen liefen aus

_
alle » Himmelsgegenden

ein , da die Gauner überall Cirknlore zur Subskription verbreitete » .
Auf Veranlassung des Vatikans hat die Polizei nunmehr die ganze
Gesellschaft verhaftet . — Ein weiteres Telegramm besagt : In der
Angelegenheit des falschen Papstes kommen immer neue Skandale
an bett Tag . Die Gräfin Saint Arnand hatte in ihrer Wohnung
eine reiche Kapelle eingerichtet , wo die Gauner die Gläubigen durch
ein angeblich sprechendes Madonnenbild ( hinter dem ein Spieß¬
geselle verborge » war ) übertölpeltem „ Herzog Foscolo "

gab sich
als Gesandte !! von Honduras aus und betrieb Ordeusschacher nach
aller Herren Länder . In seiner Wobnnng sand man gegen hundert
Orden aller Art . Merkwürdiger Weise protestiren die betrogenen
französischen Monsignori gegen die Verhaftung der Betrügerbande
und schwöre » , Alles , was die Baude ^ ihnen vorlog , sei Wahrheit .
Die Polizei stehe im Bunde mit dem Teufel und der Freiutauerei .
Die Affaire erweckt ungeheures Aussehen .

Kleine Chronik .
An der Ansbrnchsstelle in Schneidemühl floß Samstag

viel Schlamiuwasser aus , das große Thonstücke mitfübrte . Gleich¬
zeitig entströmte auch dem Ausflußrohr viel Wasser . Der Brunneit -
techniker Beyer nimmt an , daß mehrere Wasserschichten im Thon -
lager vorhanden sind ; er will an der Ausbruchsstelle ein sechs¬
zölliges Rohr in die Tiefe sichren , um alle Wasferschichten ab «

zufangeu . Di ^ Lage ist bedenklicher geworden .
Der Arbeiter Stock in Siegen tödtete sich in seiner Wohnung ,

indem er eine Dyna »litpatrone in den Mund nahm und
entzündete , lieber die Ursache ves Selbstmordes ist nichts bekannt .

In Urieux stürzte während der Messe in bet Kirche ein
Gewölbe ein . Es Mb mehrere Tode und Verwundete . Der
Materialschaden ist bedeutend , da der größte Theil der einen hohen
Kunstwerth besitzenden Fenster zertrümmert wurde .

lelegraptjenbileeau tz iftch .

Petersburg , 6 Nov . I » kompetenten Kreisen wird die

Meldung der Zeitungen , daß die Abberufung des deutsche » Bot¬

schafters , General v .
"
Werder , bevorstehe , als falsch bezeichnet .

Madrid , 6 . Nov . lieber die Dynamitexplo siou auf
dem Dampfer im Hafen von Santander werden noch
folgende Einzelheiten mitgetbeilt : Bei der Katastrophe solle »
300 Mensche » umgekommen , 1000 verwundet und 60 Häuser ein -

gestürzt fein . Der Dampfer „ Machicago
" ankerte am Quai

Magliarno und fing Feuer . Tanseude von Menschen drängten sich
am Hasen , um die Rettungsarbeiten aMischen . Gegen 4 Uhr ex -

plodirte der mit Dynamit beladene Dampfer . Das Feuer ver¬
breitete sich , wie schon gemeldet , über bett ganzen Quai . Im
Augenblick der Explosion lief ein Personenzug in der Station ei :
welcher Feuer fing . Eine große Anzahl Personen wurden im Zug
gelobtet , während andere beim Abspringen aus den Waggons
» ms Lebenkauieu . VonderGewaltderExplosion wurdeuzahlreichePer -

sonen ins Wasser geschleudert . Unter den Tobte » befinden sich der Präsekt
von Santander , der Garnisonlouimandant , der Gendarnteriechef ,
mehrere Magistratspersonen und eine große Anzahl Offiziere .
UeberaU herrscht furchtbare Panik . Durch den entsetzlichen Schreck
habe » mehrere Personen den Verstand verloren . Der Minister des

Innern und der Fiitanzminister reiften nach Santander ab .

Die ächt niffifdjen ( Petersburger ,

Gummischuhe
sind anerkannt die besten , haben den elegantesten
Litz und sind am billigste « zu habe » bei

A . Stoss
,

2b TaumiSstraße . Wiesbaden , Taunusstraße 2b .
Bei Bestellungen von auswärts empfiehlt sich die

Eiusendiing eines Schuhes . 21742

Gummi - Betteinlagen
für Wöchnerinnen , Kinder und Kranke in den
bestbewährtcsten englischen und deutschen Fabrikate »
bei billigst gestellten Preisen empfiehlt 19644

A . Stoss
,

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 6 . Nov .,

Nachmittags 12 ' / » Uhr . — Credit - Actien 263 ' / «— 264 ' /«, DiS -

couto - Commattdit - Antheile 166 — 50 — 80 — 60 , Dresdener Bank
128 .60 , Darmstädter — , Berliner Handels - Gesellschaft 125 .30 ,
Portugiesen — .— , Jtal . 77 .80 — 78 .10 , Ungarn — , Lombarde »
82 " s , Gotthardbah » - Actien 149 .50 , Nordost 104 .10 , Union
74 .30 , Lcmrahütte - Actien 99 .90 , Gelsenkirchener Bergwerks -

Aktien 140 .20 , Bochumer 110 .50 , Harpetter 125 .80 — 126 .20 , Staats¬

bahn — .— . Central — .— , 6 - prozentige Mexikaner — .— , 3 - prozentige
Mexikaner — .— , 5 - prozentige Italiener — .— , Mittelmeer 84 .75 ,
Meridiouanx 105 .80 . Tendenz : ziemlich fest .

Wien , 6 . Nov . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actien -
332 =7 «, Staatsbahu - Actien 301 ' / «, Lombarde » 102 ' /, , Mark -

Noten 62 .57 . Tendenz : fest .

Letzte Nachrichten .
Dradtbcricht be S , Wi eSbadeuer Tagblatt " .

v . Paris , 6 . Nov . Ferdinand v . Lesfeps ist gestern
gestorben .

Eon tinentat - Telegraphen - Som pagnie .

Rom , 6 . Nov . Die Blätter koustatiren , daß , obwohl der
Staatsschatz für die vollständige Zahlung aller am 1 . Januar 1894

fülligen , im Auslande zahlbare » Staatspapiere und Renten Vor¬
kehrungen traf und im Jnlande dieZahlung des nm 1 . Ja » uarl894
fälligen Zins -Coupons der 5 -prozentigen Rente vom 10 . November
ab sestsetzte , die Emissioiis - Jlistiinte dem Staatsschätze , der dasRecht
hatte , 103 Millionen voraus zn entnehmen , keinen Vorschuß leistete » .
Außerdem wurde der Umlauf der Schatzscheine , der 300 Millionen
betragen dürfte , für das Inland auf 107 und für das Ausland auf
40 Millionen reduzirt .

DeveI4 «ndiir «a » Herold
Wie » , 6 . Nov . Die gejammte Presse begrüßt den Fürsten

Windischgrätz als de » neuernnunten Ministerpräsidenten in

sympathischen Artikeln .
Madrid , 6 . Nov . Die Explosion in Santander bildet

dauernd den Gesprächsgegenstand . Die Blätter werfen der Hafen¬
behörde vor , nicht durch Versenken des Schiffes die Katastrophe
verhindert zu haben . Die Frage ist noch unbeantwortet , wie über¬

haupt eine Exvlosion möglich war , da nur ein Schlag oder ein

elektrischer Funke , aber fein Feuer Dynamit entzünden kann .

Finn , 6 . Nov . In der Nähe von Java scheiterte der

Dampfer Vibeg . Man nimmt an , daß er verloren ist .

derartige Maßnahmen müsse sich der Wei » immer mehr verlheuer » ,
sind der Ausspruch des Fürsten Bismarck , „ daß der Mein das
Natioiialgeträuk der Deutschen sein solle "

, könne sich ferner nicht
bewahrheiten . Auch als Volksgenußmittel höre der Wein auf zu
ttiftiren . Die vielen Lasten und Abgaben , die bereits ans dem
Weinbau ruhte » , die Grund - , Einkommen - und Koiiimissionsstener ,
machten die Produzirnug des Weines fast unlohnbar . Rechne man
ferner Hinz » , daß unter den letzten 10 Jahren s/ « davon Fehljahre
waren , so könne man begreife » , daß durch die Wein -Erzeugung dem
Winzer kaum noch ein größerer Geivinn als 2 — 2 ' / , pCt . verbleibe .
Wen » man sage , Bier und Schnaps seien versteuert und so müffe
Huch der Wein etwas abgeben , so rechne man nicht damit , daß Bier
ünd Schnaps Fabrikate sind und von der Geschicklichkeit des Her¬
stellers ab bar . gen , während Wein ein Produkt ist und von der
Najur abhLngt . Durch die © teuer werde insbesondere hart der
Rheingau getroffen , indem er , selbst » och in schlechterem Jahren ,
immer QualitatStoeiue - erzeuge , und in für andere Weingegenden
ungÜDftigetr Jahre » die ausgeworfene Steuer allein zu tragen
« ade . Der Händler würde die Steuer nicht tragen , er würde im
Hmbfick auf diese beim Einkauf einen niedrigere » Preis bieten , und

per Winzer , gezwungen durch die verschiedensten Verhältnisse , müsse
seinen Wein für den gebotenen Preis früher oder später doch ab¬
fleben . Damit treffe aber diese Steuer wieder den kleinen Mann ,
die schwache » Schulter » : darum sei das ganze vorliegende Reichs -
weingesetz zn verwerfen und an dessen Stelle ein Gesetz zn
bringen , das die Versteuerung und Kontrolle des Kunstweines fordere .
Herr Pfarrer S tr a u ß - Rancnthal , ebenso Herr Dr . Wei l - Kiedrkch
Usid Herr Bürgermeister Heß - Oestrich sprechen sich gegen das
Msetz aus . Herr Dr . Merbot - Wiesbaden , Sekretär der
Handelskammer , bespricht in einer gut ausgeführten Rede das
ptoiektirte Gesetz vom Standpunkte des Handels , kommt aber auch
Ml dem Schluffe , daß das Gesetz nicht nur den Winzer , sondern
mich den Handel schwer schädige und dazu geeignet sei , Existenzen
Bi vernichten . Zur Vorgeschichte des Reichsweinsteuer - Gesetzes
Heilt der Herr Redner mit , daß das Projekt nicht durch die Frage
„btr Deckung der Kosten der neuen Militärvorlage ent¬
banden sei , sonder » von dem Münchener Magistrat s. Z . in
einem Rundschreiben gefordert worden sei , dessen sich die
« eichtzregieruna jetzt erinnert und das dort guten Boden ge¬
sunden habe . Damals schon habe die Wiesbadener Handelskammer
Nebst anderen Städten diese Konkurrenzfrage bekämpft . Die Steuer -
Vorlage sei heute noch sehr ttiiflar , die meisten Bestimmungen seien
Noch nicht bekannt , man kenne weder die Werthgrenze noch die
Kontrollmaßregeln genau , die ganze Vorlage sei ein nächtlicher
Ueberfall über unseren Weinbau und Weinhandel , und dieseVorlage

: müffe energisch bekämpft werden . Es wird sodann beschlossen , die
: heutigen Verhandlungen drnckeii und den Mitgliedern des Reichs¬

tages überreichen zu laffen , auch beim Reichskanzler gegen die Wein¬
steuervorlage zu petitioniren .

U — Der Kalzbnch beanspruchte in der letzten Sitzung des
Liebricher Verschönerungs - Vereins einen Theil der Berathuiigszeit .
Man wunderte sich allgemein , daß es in den Biebncher maßgebende !!
Kreisen so ruhig in dieser Angelegenheit geworden sei , sagt der Be¬
richt der ^ Tagespost

" und fährt bann etwas bombastisch fort :
„Fast scheint es , als solle der kreisende Berg eine Mans gebaren .
Inzwischen wälzt der Salzbach seine schlammigen Fluthen itn -

kKhindert dem Rheine zu , durch seinen Pestbauch die Luft verderbend .
Während früher von Zeit zu Zeit Arbeiter thätig waren , wenigstens das
Dachbett von den Schlammmasse » zn säubern , ist es jetzt auch
« tritt ruhig geworden . Darüber war man allgemein einig , daß die
etabt Wiesbaden nichts thrtt , wozu sie nicht von oben gezwungen
Mrd , ja , daß sie eine ihr gestern auferlegte Pflicht schon morgen
wieder unterläßt und lieber eine neue Anklage abwartet . ( Das
Wrecktiche Wiesbaden ! Die Red . ) Hier müßte mit Polizeistrafen
« tgeschritten werden , daß etwa für jeden Tag der Zuwiderhandlung
50 ober 100 Mk . zu zahlen wären , erst dann wäre auf Abhülfe zu

j hoffen . Jedenfalls läßt sich dies auch erreichen , denn den Biedricher
Uladtbehörden ist ja das Recht der Klärbeckeukontrolle ausdrücklich
ton oben her zuerkannt worden .

"

k — Herr Kenno Uoigt , der Direktor des neueröffneten
„ Wiesbadener höheren Musik - Instituts

"
, genoß vorgestern Nach¬

mittag die Ehre , Ihr . Durch !. Frau Prinzessin Elisabeth
90n Schaumburg - Lippe , Gräfin H . v . Rhoden und
Hofdame Fräulein v . Roeder in seinen Räumen begrüßen zu
Wrfen . Ihre Durchlaucht nebst den anderenDamen verweilten längere
Zeit daselbst und erfreuten sich an verschiedenen musikalische » Werken ,
welche Herr Voigt bortrttg . Namentlich fanden auch mehrere von
demselben bearbeitete und Ihr . Durchlaucht der Frau Prinzessin gewid¬
mete Konzert - Duos für Klavier und Harmonium — die , wie wir
Horen , demnächst bei Robert Forberg in Leipzig und G . Schirmer
tM New - Vork ' m Druck erschetnen werden — , welche Herr Voigt
mit seinem Sohne exekutirte , außerordentliche » Beifall .

„ — Dem Atelier dr » Fräulein Gttilir Wigand (Taunus -
kraße ) widerfuhr jüngst die Auszeichnung eines Besuchs Sr . K .
Höhest des Großfürsten Michajlowitsch . Der Fürst
Wach sich sehr lobend über die von der Künstlerin gefertigten
Menbein - Miniaturen seiner Gemahlin ans , rühmte die Aebnlichkeit
Pk die Zartheit der Ausführung der Bildchen und ertheilte neue
Aufträge .

« aaner - NüdeSheim beu Ehrenvorsitz . Letzterer erklärte ,

» r die Ablehnung des Projektes energisch eintreten werde .

Pfarrer Ludwig - Balduinstein , der eigentliche Referent zur Sacke ,

wies in längerer , mit großem Beifall aufgenommener Rede daraus

bin daß bereits in einer am 20 . August d . I . in Limburg ab -

aebältcnen Versammlung im Verein mit dem 30,000 Mitglieder

Lhleudeu „ Rheinischen Bauernbund " diese Wcinstener - Vorlage be =

fproeben und der Beschluß gefaßt worden sei , gegen eine Besteuerung

bei Naturweines zu wirken , dagegen aber für die Besteuerung der

Kunst - und Fabrikationsweine kräftig einzutreten . In diesem Sinuc

solle man sowohl a :t den Herr » Reichskanzler als an heu Reichstag

petitioniren . Nicht nur den Weinbau treffe dieses Gesetz , sondern

hie ganze Landwirthschaft , dieserhalb müsse sich die Landwirthschafi

sowohl von Nord und Süd , als auch Ost » nd West vereinigen iinb

rin Glied bilden , um gegen die projeklirte Steuer anznkämpseu , die

ihre Entstehung nur einer großen Unkenutuiß verdanke . Wenn nur

ein Glied der Landwirthschaft blute — und der Weinbau sei das

edelste — , bann müsse auch das andre bluten . Es sei nicht rathsam ,
für den Weinbau ein Ansuahme - Stenergesetz zu schaffen , sonst könne

auch für andere landwirthschastliche Boden - Erzeugnisse eine Steuer

versucht und geltend gemacht werden . Daß durch die projektirte
tztener die Trunksucht eingeschränkt werde , wie vielfach angenommen ,
fei nicht zu erwarten . Die Weinsteuer habe eine verführerische
Btiquctte und den Anschein , als treffe sie bett bester gestellten
Konsumenten und Händler . Dies treffe aber nicht zu , beim bei

genauer Drientirung komme man zu der Utberjettgung , daß die

sthwächeren Schultern der kleinen Winzer hauptsächlich die Lasten
j » tragen hätte » , und das sei ein Stoß in das Herz des Winzers .
Der Herr Redner verliest hier einige Stellen der Gesetzesvorlage
» nd weist nach , daß die Steuer wirklich nur den

produzirenbe » Winzer trifft . Wie nachthcilig das Gesetz
sich jetzt schon bemerkbar mache , gehe daraus hervor , daß her
1893er , welcher nm ein Viertel hie Qualität des vorig -

Mrigen Weines übertreffe , billiger verkauft werben müffe als her
« tzte Jahrgang . Das sei bereits eine Folge der Weinstener , unb

jetzt fei bas Gespenst erst in Sicht . Welche Folgen noch entftäubeii ,
wen » biefelbe Gesetzeskraft erlange , würde sich bald beim Verkauft
der Weines in kleineren Quantis im Herbste zeigen , auch wer die
Weinstener bezahle . Tie verschiedeufteu Vereine und Institutionen
hätten sich ebenfalls absolut gegen hie Weinstener aus¬

gesprochen und sie als schwer schädigen !, anerkannt . So
der „ Verein für die wirthfchastliche » Interessen des Rheingans

"
,

die Handelskammer zn Wiesbaden , her Lanbwirthschaftliche Verein
siir Nassau , her Karlsruher Bezirksverein , der Lanbwirthschaftliche
Kreisverei » in Elsaß u . a . m . Auch die Rentabilität her Wein¬
steuer sei nicht so hoch anzunehmen , wie hie Regierung rechne ; die
Kontrollkosten luürbcu nahezu die Hälfte des Steuer -Erträguisses
berfdjlingen , und außerdem bringe die uöthige Kontrolle viel Un¬
annehmlichkeiten mit sich, hie störend und hindernd wirkten . Durch
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5 . Ouvertüre zu „ Zampa
“

. . .
6 . Prelude aus „ La Vierge

“
. .

7 . Fantasie aus „ Der Troubadour “

8 . Eljen a Magyar , Schnell -Polka

Programm :
Ouvertüre zu „ Das goldene Kreuz “ . . . .
Revue indienne ...........
Paraphrase über das Gebet aus „ Der Freischütz '

Anekdoten , $ olka ..........

Die Beerdigung findet Dienstag , Morgens 11 Uhr , vom
Sterbehanse , Dotzheimerstraße 11 , aus statt .
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Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röth erbt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationkpresscn -Druck und Verlag der L . Schellenberg

' schen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .

Dienstag , den 7 . November , Nachmittags
3 Nhr , versteigere ich zufolge Auftrags in meinem

Auctionshose

Ärrrgervereitt
Germania - AUemannia .

Die Beerdigung unseres verstorbenen Mit¬

gliedes Herrn Ernst Karpe findet morgen
Vormittag 11 Uhr vom Sterbehause , Dotzheimer -

straße 11 , aus statt .
Unsere Mitglieder der 3 . Abtheilung , deren

Familiennamen mit den Buchstaben U bis incl .

Z beginnen , wollen sich zur Theilnahme an

dieser Beerdigung punkt 1t ) ' /r Uhr im Vereins¬
lokal einfinden . Gegen Diejenigen , welche ohne
genügende Enlschuldigung fehlen , werden die

Statuten Anwendung finden .

Der Vorstand .

Ein halber Morgen Kleeacker am Neuberg aus längere
Zeit zu verpachten . Näh . Pagcnstccherstraße 2 , Part . 21911

Bericht über die Preise für Naturalien und

andere Lebensbedürfnisse zu Wiesbaden
vom 29 . October bis incl . 4 . November .

Mittwoch , den 8 . d . M . , Abends 6 Uhr ,
im Speisesaal des „ Rothen Hanfes "

, Kirchgasse 46 :

Bericht des Herrn Oberst von Cohansen über die

General - Versammlung des Gesammivcreins der Deutschen
Geschichts - und Alterthums - Vcreiue . Kleinere Mittheiluugen
und Ausstellung ethnologischer Gegenstände aus Nord - Japan .

Universal - Oel

nicht explodirendes amerikan . Petroleum ,

von Emil Finke in Bremen .

15
55 .
13
48

direet vom Waggon verletzen :

la Qual . , gcm . fett Korn I | Korn L2 | Korn HI

Nußkohlen Mk . 21 . 70 j 21 . 80 > 18 . 30

per 1000 Ko . frei an da ? Haus geliefert , empfiehlt , bei

gleich baarer Zahlung mit 2 ° /o Vergütung , ganze Waggon -

ladungen entsprechend billiger . , 21910

Willi . Edinnenkohl ,

Kohlenhandlung ,

Ellenbogengassc 17 u . Nheinbahn .

4 # . 2
5-

a

® s

120

- 30

V . Sleisch
Ochsenflcisch :

v . d . Keule .
Bauchsteisch .

Kuh -.o . Rindfl .
Schweinefleisch
Kalbfleisch . .
Hammelfleisch .

8d
60

l >20
1 —
140

Abends 8 Uhr :

530 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Gesucht
für ca . zwei Monate ein Viertel Anthcil an zwei Sperrsitz -
Plätzcn im Königl . Theater . Offerten bitte il . U . C . W . 4188
im Tagbl . -Verlag einzureichen . 21920

Kurhaus zu Wiesbaden

Montag , 6 . November , Nachmittags 4 Uhr :

529 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Kranz Sowak .

Mit der Darstellung

Raffination erreicht .3 . Liebeslied .......
4 . Münchener Kindl ’n , Walzer . . . . .
5 . Schauspiel - Ouverture ’ Hofmann .
6 . Aria für Streichorchester J . 8 . Bach .
7 . Vier Charakterstücke aus op . 23 „ Aus aller

Herren Länder “ ........... Moszkowski .
a ) Russisch , b ) Polnisch , c ) Deutsch , d ) Ungarisch .

8 . Le bacchanal , Bravour - Galopp Bendel .

Tobes - Anzeige .

Verwandten , Frepndeu nnd Bekannten die schmerzliche
Mittheilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
meinen liebelt Mann ,

Ernst Karpe ,

Cifenbahn - Ketriebsfeeretiir ,

nach langem , schwerem Leiden in ein besseres Jenseits

mit gut gehender Wirthschaft bei geringer Au -
•V ” zahlung sofort zu verkaufen . Offerten unter

V . W . 41.13 an den Tagbl .-Verlag .

Ev
.

Männer - und Jünglings- Verein
.

Scute Montag , 8 " - Uhr : Monats - Versammlung .
Aufnahme neuer Mitglieder . — Beralhung betr . Lutherfcier .

bürgerliches Mittag - und Abendessen
V ” » IvV Schwalbacherstraße 25 .

Zeichnungen und Stickereien werden angcf . 15750
Atelier und Schule für Kunststickerei Neugasse 9 .

zd
- 1
- 5 .
1180
—il ^
- 14

Vollständige Gefahrlosigkeit . Wasserhelle Farbe . Stärkste I <euchtkraft
und scliwaclier Geruch .

Das UölVerSSll ^ CNel liefere ich in eleganten Blechkannen , welche zur directen

Füllung der Lampen eingerichtet sind und zwar mit S Liter Inhalt Hk . 1 . 35 ( ohne Kannen ) ,

Alleinige Miederlage für Wiesbaden und Umgegend :

Eduard Weygandt ,

F . Schweine p . „
„ Hammel „ „

Kalber
HL Yictnalien .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäfe „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfialat . „ „

6 50
- 15
- 3

Gurken . . . » „
Gr . Bohnen „ K .
Reue Erbsen „ „

„ „ P . 0 .5L .
Wirsing . . . P . K .
Weißkraut „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . . p . K .
Gelbe Ruben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr .( ob .- erd .) „ „
Kohlrabi . . „ „
Preißelbeeren „ „
Trauben . . . „ „
Aprikosen
Aepfel . . . . „ „
Birnen . . . . „ „
Zwetschen . . „ „
Kastanien . . „ „
Eine Gaus
Eine Ente

- ’2o :
7 - 1

I . Jiruchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Hen . . . „ 100 „

II . ^ ichmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .
H . „ 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . P . 50 „

144
. 124

120
140 ,
144
140

" Mobllrte Zimmer "
,

♦
auch , aufgezogen , vor .

xjjthig im Tagbl . - Verk .

Nicdr .
Preis .

ch ! A
— 145

1120

ilHöchst.
| Preis .

Berstergerung
tu Mheindiehach beiBacharach .

Am Freitag , dcu 17 . November er . , Vormittags
10 Nhr , lassen die Erben Wilhelm Kasimir Kurz
in ihrer Behausung r

ein zu Rheindiebach gelegenes Besitzthum , bestehend aus
geräumigem Wohuhause mit Hofraum , großem Saalban
und ungefähr 100 Stück Weiu fassenden Kellern ,

Theilung halber durch den unterzeichneten Notar unter günstigen
Bedingungen öffentlich versteigern .

Das Besitzthum eignet sich vorzugsweise für Weinhaudlung
oder größeren landwirthschaftlichen Betrieb . ( K . ä 21/11 ) 191

St . Goar , den 2 . November 1893 .
Der Königliche Notar .

Kuhn .

3
3

1
1
2
1

68 -
6o ;-

2 60 ,
2 :50 !
8 -

- 96
180

Ein Herr , hier zur Kur , sucht in angenebmer
Familie Mittags - event auch Nacht - Tisch . Adr .

sub V . Z . hä an den Tagbl . - Verlag .

28 - 27
26 — 25

ä Mir . Biberreste , schöne Muster , empfiehlt 21908

Carl Mellingers Special- Reste - Geschäft
,

___ _______
Marktstrasse 23 , 1 . St .

Frisch geschlachtete fette junge Gänse
bratfertig , reinliche beste Waare , mit Zuiicrem 3 */ » bis 5 */a Kgr .
schwer , incl . 200 Gramm für Verpackung , liefere ich franco zu
Mk . 4 .60 bis 6 .80 unter Nachnahme des Betrags und Garantie für
frische gute Waare . Frau Clara Strebte , Passau ( Bayern ) .

Aepsel n . Birnen pfd .- u . centnerweise zu h . Reuc Eolounade 28 .

Piillat - Eiitbiiidmigs - Aiistalt
von Fr . Ootto , deutsche Heb . 1 . R .

( langjährige Praxis ) , nie Sohet 35 , Lüttich , Belgien . Absol .
Discret ., da keine Anzeige in die Heimath .

Niedr .
Preis .

16 -

Schasflelfch . . „ „
Dörrfleisch . . „ „
Solberfleisfl ) . „ „
Schinken . „
Speck ( geräuch .) „ „
Schweineschmalz „
Nieren fett . . . „ „
Schwartenmngcu :

frisch . . . . „ „
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . „ „
Fleischwurst
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert

5
3

50
9

12
4
9
3

- 24
5 —
2 80

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Aal p . K .
Hecht „ „
Backfische
IV . Mrod « . Wehk .
Schwarzbrot »^

Laugbrod p . 0,s K .

Ruudbrod
"

0,5 K .
L .

Weißb
'
rod :

a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

I . „ 100 „
„ II . „ 100 „

Roggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß es Golt dem Allmächtigen
gefallen hat , ineine thenre Gattin , unsere liebe

Unvergeßliche Mutter , Cousine « nd Nichte ,

Babette Krämer , geb . Kühbach ,

nach langem , schwerem Leiden in ein besseres
Jenseits zu sich zu rufen .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 7 . d . M . ,
Vormittags 9ljt Uhr , vom Leichenhause aus statt .

!Höchst .!
Preis .

2120
L8Q
3 20
260

’

— 60

— 40
. 650
. 1 350

zwei schwere Rollen mit Kasten ,

ein Zweispänner - Kastenwagen
« nd einen Schneppkarren

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht der

Taxation . 385

Wille ,

Auktionator u . Taxator

20 — 25,000 Mark Hypothek auszuleihen .
Agenten verb . Gefl . Off . unter M . w . 4153 an den Tagbl .-Vcrl

Verloren am Samstag Nachmittag

2 goldene Borsteck- Nadeln
mit Diamanten , verbunden mit goldener Kette . Abzugebcn gegen
sehr gute Belohnung Erathstraße 11 .

Rosette
von einer Brache ( Perle mit Brillanten besetzt ) v . d . oberen
Louisenstr ., Kirchgasse , Rheinstr ., nach Biebrich durch den Park nach
dem Schiitzenhof Sonntag Mittag verloren . Wiederbringer eine
gute Belohnung Louisenstraße 41 , 2 rechts .

Holzschuhe Kill sch , Ellenbogengassc 6 .
~

1FSuperior lollhäringe
das Feinste was cs gicbt , Stück 4 , 5 u . 6 Pf . offerirt 21862

Hermann Neigenfind ,
Ecke Jahn - u . Karistrasie .

Herrn Franz Xowak .
Programm :

1 . Feierlicher Marsch ..... ......
2 . Ouvertüre zu „ Das Nachtlager in Granada “

.
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Ans der Geschichte non Schierstem
bis zum Beginn des 19 . Jahrhunderts .

D ' gencr Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Von Hy . Schüler .

IX .

41 . Jahrgang . 1893 .

schlossen sich vier Handlanger au , die auf einer hölzernen
Bahre den steinernen Deckel zum Grundstein trugen . Dann
kamen paarweise die Maurergesellen ihre mit Bändern ge¬
zierten Hämmer und Kellen in den Händen . Endlich folgte
die Gemeinde , voraus Schultheiß , Gerichtsverwandte , Vor¬

steher und Kirchensenioren in schwarzen Mänteln , ihrer
Amtstracht , vor den Bürgern , Beisassen , die unverheiratheten
Haussöhne , die verehelichten Frauen , die unverehelichten
Weibspersonen , die Dienstmägde , Alles in schönster Ordnung
paarweise . Um jeden Präcedenzstreit zu verhüten , hatte man

die Verhcirathetcn nach den Jahren des Ehestands , die

jüngeren Leute nach ihrem Lebensalter ausgestellt . Auf
dem Bauplatz angckommcn hielt Inspektor Droste eine kurze
Rede , dann wurden mit den herkömmlichen Ceremonien und

während die Gemeinde das Lied „ Es woll uns Gott gnädig
sein " sang , die Gegenstände in den Grundstein gelegt und

der Deckel ' desselben geschlossen und vermauert . Nach dem

Schlußlicd „ Nun danket alle Gott " kehrte der Festzug
in angegebener Ordnung nach dem Pfarrhofe zurück , wo

die Gemeinde mit etwas Kuchen und Wein regalirt wurde .
Der Bau nahm seinen ungestörten Fortgang , und am

13 . September 1752 konnte der Zimmermeister mit dem

Aufschlagen des Kirchendachs , am 2 . Oktober mit dem des

Thurmes beginnen . Am 8 . November waren diese Arbeiten

beendigt und am 9 . November wurde der Spruch gethan .
'

Ein Festzug mit Musik holte den Zimmermeister Schweickart ,
seinen Sohn und die zehn beschäftigt gewesene » Zimmer¬
gesellen aus dem Hause des Schultheißen Valentin Nicolai

ab . Vorausgetragen wurde ein mächtiger , mit Bändern

geschmückter Strauß , an dem für den Meister und seinen
Sohn zwei seidene Kappen , für jeden Gesellen ein Paar
Strümpfe und ein Schnupftuch hingen . Beim Aufziehen
des Straußes wurde das Lied „ Allein Gott in der Höh sei

Kehren wir nach der kurzen Abschweifung über die

Migranten zur Darstellung der Kirchen - und Schulverhält -
Ue n Schierstein zurück .
. Einen wichtigen Zeitabschnitt in der Geschichte Schier -

Wns macht die Zeit der Amtsbedicnung des Pfarrers
K Bernhard Schwartz ans , der im Jahre 1736 von

^ - ^ inz - Trinitatis dorthin versetzt wurde . In diese fällt der
W ^ uban der evangelischen Kirche . Schon 1748 hatte
M ^ wartz auf die Baufälligkeit dir Kirche aufmerksam ge =

| Wjt . Seine Angaben waren auch als zutreffend erachtet ,
« wtjefte für einen Neubau entworfen , ein Stück des
M ' - Waldecklchen Gartens in der Breite von 75 Werkschuh

dem Herrn v . Ritter gegen die Schild ' sche Hofraithe zu
K ? etn Bauplatz durch die Gemeinde cingctauschr , Samm -

veranstaltet und namentlich in Frankfurt mit Erfolg
I ^ urag 604 fl .) kollcktirt worden ; doch die Inangriffnahme
^ Uchob man von Tag zu Tag , bis Anfangs des Jahres

der litt Kirchthurm einstürzte . So wurde denn

am 11 . April 1752 mit dem Fundamentgraben auf
neuerworbenen Platze der Anfang gemacht und am

U Mai der Grundstein gelegt . Zu dieser Feierlichkeit
Kn $ $ außer der Gemeinde viel Volk aus benachbarten
Mkten am Pfarrhofe eingefunden . Von hier aus setzte sich

* 11 Uhr , während man mit allen Glocken läutete und

Sie verstand ihn nicht ; sie frug auch nicht ; nur als

seine Lippen jetzt flüchtig ihre Stirn berührten , klagte sie :

« Das ist ja nicht der Weg zum Herzen ! Zürnst Tu ? Was

Hab ' ich Dir gethan ? "

„ Du , Dagmar ! " rief er und seine Angen leuchtetcu
msie blaue Sterne , „ Du fülltest mir das Herz mit Wonne ;
soll ich Tode ^ noth in Deines bringen ! Hör

'
mich , Du

Schöne , Unirdische ! Mir ist es oft ein Wunder , daß meine

Hände Dich berühren können ; mir ist , als seiest Du mein

holder Schattengcist , von dem die alten Mähren sagen ,
zwischen Lilien ans dem Mondscheinsee zu mir empor -

gcstiegen ; mir träumt zu Nacht , daß Flügel au Deinen

zarten Schultern sprießen , daß Du mich fortträgst , weit
aus dem Wirrsal meines jungen Lebens !"

— „ O nein , nicht so , nicht so ! " Flehend bat sie ihn ,
und ihre Hände legten sich auf seinen Mund ; „ Du täuschest
Dich ; ich bin nur ein Erdcnkind ; o Rolf , die sterben vom

Hauch der Luft ; ich weiß es ! "

Anbetend sah der Mann sie an .
Da glitt sie ihm zu Füßen , ein gespenstischer Glanz

brach aus ihren Augen : „ O Liebster , kein Leben , kein
Sterben ohne Dich ! "

Er zog sie sanft zu sich herauf : „ Erst leben , Dagmar !
Wir zusammen — möchtest Du das nicht ? "

Sie nickte nur ; aber der Athcm stand ihr still , als ob

sie Wunder hören solle .

Schemel , den sie ihm gewiesen hatte . „ Ihr habet , edle

Herrin,
" begann er leise , mit Fingerspiel sein Wort be¬

gleitend , „ meine Manlwurfsarbeit nicht gesehen , aber ich

habe sie gethan . So leiht mir nun ein hörend Ohr ! —

Die unruhigen Herren in Holstein spinnen einmal wieder

etwas gegen den König Atterdag " — er sah sich um ; daun

fuhr er fort : , Sie haben Euren Schwäher auch zum Rath
berufen ; Ihr wisset , der gewaltige Herr hat etwas von der

Fledermaus ; beim Wolfe heut ' und morgen bei den Falken ;

und so wollten sie seiner diesmal sicher werden . Aber er

bauet die Burg dort auf der Insel und kann nicht fort von

dem wilden Bauvolk .
" Gaspard senkte seine Nase : „ Wollet

nicht fragen , wie ich das erfahren habe ; aber ich suchte
einen klugen Loten und schrieb an Herrn Clans Lembeck ,
daß bei Euch ein treuer Manu entbehrlich sei , wenn anders

Treue int nächsten Blute liege ; ich schrieb auch , es komme

Eurem Wunsch entgegen , des Ehegemahls auf eine Weile

zu eutrathen .
"

„ Mich will bedünken, " rief das Weib , „ Du bist noch

eigenwilliger als klug ! lind Claus Lembeck " — setzte sie
hinzu — „ wie lautet feine Antwort ? "

Der Schreiber nestelte an seinem Rock und reichte ihr

zwei Papiere . „ Solange, " sprach er , „ der alte Ritter nicht
des Königs ist , sind die Wünsche der Schauenburgerin ihm

L . H Befehl ! Hier ist ein Brief für Euch , und nebenbei , wenn

| Ihr sie wollet die Berufung für Herrn Rolf Lembeck ! "

| ' Die Frau griff nach den Briefen und las sie . „ Du

das Lied „ Nun lob
'

mein Seel dem Herrn
"

anstimmte , der

Zug in folgender Ordnung in Bewegung : Den Anfang
machten die Schulmädchen und die Schulknaben mit ihren
Lehrer , denen sich die Lehrer Sauer und Cramer von

Mosbach und der won Dotzheim anschlossen . Hinter diesen
unmittelbar folgte der Inspektor Droste von Wiesbaden mit
dem Pfarrer Schwartz und dem Diakon Bechstadt von

Schierstein und bett Geistlichen der Nachbarschaft . Ihnen
folgten der Kirchen - Senior Michael Schalter und der

Gerichtsschreiber Conrad Weyland , beide in schwarzen
Mänteln , die auf zinnernen Schüsseln die in den Grund¬
stein aufzunehmenden Symbole , die h . Schrift , die beiden

gedruckten Denkmale der Augsbnrgischen Konfession , die

Kirchen - Ordnung , eine gedruckte Gedächtnißschrift , den
kleinen Katechismus Luthers , das Nassauische Spruch -

büchiein , des General - Snperindenten Chr . Lange Erläuterung
und Vermehrung der Katechismus - Fragen Luthers , ein

zinnernes Kännchen mit Wein , ein ebensolches mit Wasser ,
ein zinnernes Kästchen mit zwölf Hostien , endlich ein ver¬
schließbares Kistchen von Eichenholz zur Aufnahme vor¬

stehender Gegenstände , trugen . Dann folgte der Amtmann
Clemm , begleitet von dem Oberamts - Sekretür v . Jossa und
dem Amtsschreiber Bader . Ihnen nach schritten die an dem

Kirchenbau beschäftigten Handwerker : der Maurermeister Hans
Georg Schweißgut von Wiesbaden , welcher den Bauriß in einem
mit rothen und blauen Bändern gezierten Futteral trug ,
der Zimmermeister Wolf Schweickart von Wiesbaden mit der
bebänderten Zimmeraxt , die Leyendecker Hartmann und
Beckel mit ihren Hämmern , die Schreiner Johann Peter
und Georg Seligmann von Schiersteiu und Georg Peter
Kühlberg von Wiesbaden mit geschmückten Maßstöcken und

Winkelhaken , der Schlossermeister Gutermann von Wies¬
baden mit roth und blau bebändertem Hammer . Diesen

B nimmst mir den Gemahl und solltest ihn mir doch wahren ! "

| sprach sie seufzend .
—

„ So lasset mich schreiben , daß Ihr ihn nicht missen
könnt ! "

Da war sie aufgestanden ; den Kopf emporgeworfen ,
vie eine Hand an ihren Lippen , stand sie da , wie in die
Weite schauend ; dann reichte sie dem Schreiber ihre andere

Hand : „ Mein weiser Rabe ! Ich bin zufrieden ; schick mir

Dechen Boten ; ich werde an Claus Lembeck schreiben ; Rolf
wird diesem Vater nicht znwidechandebu .

"

„ Ich mußt ' es Herrin ; Ihr seid nicht wie die Anderen .
"

Er küßte ihr Gewand : Dann wurde er entlaffen .

| -- Am Abend dieses Tages schritt Rolf Lembeck
nach der Gartenmauer zu Haderslevhints und Gaspard der
Rabe schlich unmerklich hinterdrein ; er wollte nähere Be¬
stätigung für ein neuen Anschlag , den er im Kopfe trug .

Spärlicher Nachtschein zitterte durch die Buchenkronen ;
nur wenn der Ritter durch eine Lichtung ging , huschten

Bwie
blaue Funken die Johanneskäfer um ihn her , und die

Nacht war lau und still . Sein Weib hatte nicht versucht ,
ihn zu halten ; dennoch ging er langsam und in schwerem
Sinnen , und hörte nicht auf den Schritt , der in den seinen
trat . Nicht nur was er im „ Schwarzen Stier " erfahren
hatte, ein anderes noch war ihm gekommen ! ein Wort , das

ftr als Knabe von seinem Vater vernommen hatte . Ein

Graf n Orlamünde hatte derzeit von seinem Weibe wollen ,
iiw eine Schönere zu freien ; aber kein Laie hatte zwischen
den beiden Eheleuten den gemeinsamen Blutstropfen finden
lännen , der fähig war , den Bund zu lösen . Da machte

Mr Graf ein gut Theil seiner Habe zu Gold und zog nach
Ml ; und bald auch kam er mit heiterem Antlitz heim :
Mar ohne Gold , aber mit einen Pergament in der Tasche ,

M wegen zu nahen Blutes die Ehe aufhob .

Em Fest auf Haderslevhmrs .

Novelle von Theodor Storm .

— „ Was heißt das ? Rede deutlich ! "

„ Sind hier die Wände sicher ? "

„ Tas weiht Du selber, " erwiderte Fran Wulfhild
warf sich in den Sessel . „ Nun rede ! "

Und Gaspard setzte sich zu ihren Füßen auf

— „ So muß ich Dich um Urlaub bitten ! "

„ Urlaub ? " rief sie erschreckt . „ Du willst fort ? —
Ganz fort ? "

— „ Nur auf zehn Tage , Dagmar ! Am Abend nach
Mariä Heimsuchung bin ich wieder bei Dir ! "

„ Zehn Tage ! — O , das ist lange ! "

Er strich ihr liebkosend das lose Haar unter ihren
Silberreif : „ Ja , Dagmar , lange ! Aber ich muß zu
meinem Vater ! "

s
Sie blickte ihn plötzlich wie verwundert an : „ Hast Da

auch eineu Vater ? " frug sie zaghaft .

, — „ Hast Du doch einen . Liebste ! " sprach er . „ Und
meiner soll uns helfen , daß ich mit ihm durchs Schloßthor
zu dem Deinen trete und Dich zum Ehgemahl begehre ! "

Ein selig Lächeln überflog das Angesicht des Kindes :

„ O Rolf , welch
' ein Glück ! "

Es fiel ein Regentropfen , ein langer Donner rollte über
ihnen . „ Gott hat ' s gehört ! " sprach er .

— „ Sag noch einmal, " bat sie , „ wann kommst Du wieder ? "

j Er neigte sich und flüsterte es noch einmal in ihr Ohr .
«1 — „ Gewiß ? "

$ „ Glaubst Du , ich könnte den Weg vergessen ? "

„ Nein , nein ! " — Sie waren aufgestanden ; Dagmar
hing an seinem Halse ; aber die Donner rollten stärker und
die Blitze flammten ; vom Thurme herab scholl das Wächter -
Horn . Noch einen Kuß ; noch einmal , als wie auf ewig ,
Brust an Brust ; dann war nichts als Nacht und Wetter¬
schein auf diesem Platze .

— — Bevor Rolf Lembeck fein Haus erreichte , war
Gaspard heimgekommen , und Bericht und Anschlag waren
zwischen der Herrin und ihrem Diener schon zu Ende ; als
der Ritter in das eheliche Gemach trat , lag Frau Wulfhild
wie schlummernd auf ihrem Lager . Doch , obschon sie in
voller Weibesschöne dalag , ihres Mannes Augen sahen an
ihr vorüber , und seine Hand griff nur nach einem Schreiben ,
das auf einem Tischchen tag , auf dem er feines Vaters

Hand erkannt hatte . Als er es hastig aufgerissen , flog es
wie Schrecken , halb und halb wie Staunen über des Weibes

Antlitz , und ihre Augensterne blinzten heimlich durch die
Lider , denn Rolf Lembeck hatte zufrieden vor sich hingenickt .
Dann streckte er sich ruhig auf sein Lager .

*
Einige Tage , nachdem der junge Ritter seine Fahrt nach

Burgsom ans der Insel » » getreten hatte , saß Frau Wnlf -

hild in ihrem Gemache . Allerlei Schriften lagen vor ihr
auf dem Tische ; aber ihre Gedanken schienen nicht bei

solcher Arbeit : chr seiden Blondhaar hatte sie rückwärts
über die Schulter geworfen , und es glänzte wie Gold gegen
das dunkle Muster der Teppiche , die an den Wänden hingen .
Inmitten der schönen Stirn des Weibes war eine Falte ,
die immer tiefer zu werden schien ; sie drängte die Augen
an einander , als könne sie sicherer so das eine Ziel ver¬

folgen , das vor ihren Sinnen stand .
Da wurde die schwere Thür zurückgestoßen . Sie fuhr

empor : „ Wer ist da ? "

„ Der Herr Schloßhauplmann von Haderslevhuus ! " er¬
widerte der junge Bookwald , der hereingetreten war . „ Ihr ,
Herrin , hättet seinen Besuch erbeten .

"

„ Er ist willkommen ! — Doch warte noch , Gehrt ! Rück

erst den Sessel hier zum Tische ! " Sie hatte sich in ihrer
ganzen stattlichen Gestalt erhoben und begann im Gemache
auf und ab zu schreiten , während der Knabe das Auf¬
getragene besorgte und sich dann entfernte .

Nach einigen Augenblicken war ein grauhaariger Mann
in dunkler Tracht und von gewaltigem Körperbau herein -

getreten . „ Euer Gemahl , edle Frau, " sprach er , nachdem
die Grüße gewechselt waren , „ scheint nicht daheim zu sein ;
Ihr selbst wünschtet mich ! "

( Fortsetzung folgt .)

Der Knabe hatte die Erzählung wenig geachtet ; jetzr
kam es aus der Tiefe , wo das Gedächtniß die Schätze der
Zukunft hütet . „ Und wenn dem Orlamünder , warum nicht
mir ? " rief es in ihm . „ War meiner Großmuhme Gemahl
doch ein Vetter von den Schauenburgern ! " Dann dachte
er des Anderen : „ Wenn ich es brauchen müßte , das bricht
die Kette ! " rief er laut , und mit kräftigen Schritten ging
er weiter .

Der Rabe Gaspard war auf feinen Fersen ; und als
nach einer Weile der Ritter sich droben aus den dichten
Zweigen in die zarten Arme schwang , da war der Laurer
an dem Waldrand und sah , was keines Menschen Auge
hätte sehen sollen . Denn in dem Ritter war alle un¬
gestüme Liebesnoth und Hoffnung aufgesprüht ; „ Rolf .
Rolf ! Du tödtest mich ! " rief Dagmar , als er sie in feine
Arme preßte .

Da ließ er sie plötzlich und starrte über die Mauer in
den Grund hinab . „ Hörtest Du es , Dagmar ? Da drunten
lachte was ! "

Sie aber wandte das süße Antlitz zu ihm : „ Fürchtest
Du Dich , Rolf ? "

— „ Ja Daginar ; wer Dich im Arm hält , muß sich
fürchten ! "

„ Doch nicht vor - Ringeltauben ; Ich hörte es auch , es
kam dort aus der Buche .

"

Er warf noch einen Blick hinab , dann zog er sie auf
die Bank , wo vom Weg herauf fein Auge sie erreichen
konnte . Die Nachtigall hatte anegesungen ; fast keines

Athemznges Regung war in der Nacht ; wie müde legte
Dagmar den feinen Nacken auf seinen Arm , und ihre
dunklen Augen wollten nichts als ihn . Dämmerung war
es , denn der Mond war rund und wieder schmal geworden
und stand mit seiner Sichel über den Bäumen in Südost .
Rolf Lembeck sah grübelnd in die Nacht hinaus .

„ Nimm ! So nimm doch , liebster Mann ! " hauchte das
Kind und bot ihm ihre rothen Lippen .

Aber er drückte , wie in Angst ihren Kopf an seine Brust :

„ Nicht mehr , o Süße , Selige ! "

Da lachte sie und riß das dunkle Köpfchen wieder gegen
ihn auf : „ Um was ? So nimm doch , was Dein ist ! "

Aber der Mann stöhnte , in Wonne halb und halb im

Schmerz : „ O Dagmar , ein Feuer ist die Minne ; es soll
Dich nicht verbrennen ! "
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Beachten sie meine Schaufenster ! St

Nichtamtliche AnzeigenMk .

Keller 5 M ., Fra
Knowles 10 M .,

Vüreau : Lchrstraße 29 , Part .

Gemeindesteuer pro 1893 94 ,

1 . Für das Format v . 12 auf 18 cm

Serren -Slnzüge werden unter Garantie nach Maß aiigcfertigt .

Losen 3 Mk ., Uebcrzieher 9Mk ., Röcke gewendet 6Mk ., geutz
Kleider gereinigt « . repar . » . Rieber , Schillerpl . 2 .

Die Gemeindesteuer für die Monate October , November und

Dezember l . I . ( 3 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden und hat
die Zahlung im Laufe dieses Monats zur Stadtkaße hier zu er -

solgen . Tie betreffenden Zahlungspflichtigen werden hierdurch an

die Fälligkeit erinnert und es wird gleichzeitig bemerkt , daß die

« affe von Vormittags 8 *A Uhr bis Nachmittags 1 Uhr geöffnet ist .
Wiesbaden , den 2 . November 1893 .

Die Stadtkaffe ( Rathhaus ) .

Ehr " von den Schulkindern und den Anwesendem unter

Musikbegleitung gesungen . Ein aus Sachsen gebürtiger

Zimmergeselle hielt den Spruch , brachte dabei sieben Ge¬

sundheiten aus und warf jedesmal das geleerte Glas unter

die Volksmenge herab . Von den sieben sollen dabei nur

zwei Gläser zersprungen sein . Nach dem Spruch hielt der

Pfarrer Schwartz eine Rede , worauf der Strauß bei Ab -

singung des Liedes „ Nun danket alle Gott " wieder vom

Thurm herabgclassen und im feierlichem Zuge nach des

Schultheißen Haus gebracht wurde . Hier erhielten die

Zimmerleute nicht nur jene Geschenke , sondern auch ein

Freimahl . Auch bei Beginn ihrer Arbeit war ihnen von

der Gemeinde eine Ohm Wein für 7 fl . und 10 fl . für
Brod gereicht worden .

Am 13 . Oktober 1753 konnte der erste Gottesdienst in

der Kirche gehalten werden . Mit Kanzel und Altar , die

der Bildhauer Daniel Schuor zu Frankfurt für 256 fl .

lieferte , wurde sie indessen erst am 21 . Mai 1754 aus¬

gestattet . Die Einweihung der Kirche erfolgte am

15 . September 1754 in Anwesenheit einer großen Anzahl
von Geistlichen und Fremden . Bei dem Festznge , der vom

Pfarrhause aus nach der Kirche stattfand , trug Inspektor

Droste den Kelch , Rektor Stritter eine silberne Büchse mit

Obladen , Pfarrer Schwartz die Bibel , die Kirchrnsenioren

Tauftuch , Kirchcnordnung , Klingelbeutel re . Nach der Ein¬

weihung , die der Inspektor Droste vollzog , fand ein Fest¬

mahl in der Pfarrei statt .

Eine neue Schlaguhr fertigte 1757 Mathäus Ham¬

burger zu Eltville für 225 fl . — Auch die Orgel wurde

in diesem Jahr von einem Orgclmacher Köhler für 120 fl .

renovirt .
Bereits am 28 . November 1755 war Pfarrer Schwartz

gestorben und am 1 . Dezember als Erster unter dem Chor
der neuen Kirche beerdigt worden .

Zeitungs - Makulatur
per Nies 50 Pf . zu Haden im Tagbl . - Vcrlag .

Dienstag , bat 7 . November , Bormittags 9 ' / - Uhr und

Nachmittags 2 Uhr anfangeiib , versteigere ich im Auftrage nach -

» erzeichnete Mobilien öffentlich meistbietend gegen gleich baare

Zahlung in dem Hanfe

22 . Sleiehstrasse 22 , Parterre ,
als :

1 sehr gutes schwarzes Pianino ( Stuttgart ) , 1 gepreßte Plüsch -

garniiur , bestehend ans 1 Sopha , 2 Herren - und 4 Damen -

Seffeln , einzelne Sophas , 1 Chaiselongue . 1 Spiegel,chrank ,
1 V - rtikow , 2 Kommoden , 1 Console , ein - und zweithunge
ttleidcrschränfc , 1 Herren - und 1 Damen - Schreibtisch , zwei
Waschkommoden mit Marmorvlatten , 4 Nachttische , 1 Schreib -

sekrctär und 1 Nnßb .-Herren - Lchreibbürean , 6 sehr gute voll¬

ständige Betten mit Roßhaannatratzen , mehrere Spiegel ,
Barockstühle , 4 Oelgemälde , 1 Regulator , 1 Nähtisch ,
1 Spieldose , 1 großer Salonteppich und Sophavorlagen ,
1 Salon - und Tischlampen , 1 Küchcnschrank , ovale und

viereckige Tische , verschiedene Gartenmöbel , 1 Garienschlauch ,
1 Kanarienvogel mit Käfig , 1 Lesancheux , 1 Schcibendüchse ,
1 Jagdstnhl 2C., verschiedene Herren - und Damen - Kleider ,
Vorhänge , Glas , Porzellan und dergl . mehr .

Adam Binder
,

Auktionator .

Polizei - Verordnung ,

betreffend die Abänderung der No . 4 der Polizei -Verordnung vom

20 . August 1875 , den öffentlichen Zettelanschlag betr .

Auf Grund der § § 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20 . September 1867 über die Polizei - Verwaltung in den nen er -

worbenen Laudestheilcn , sowie der § § 143 und 144 des Gesetzes

über die allgemeine Landes -Verwaltung vom 30 . yuh 1883 und

der 88 37 , 43 und 76 der Gewerbeordnung in der Fassung voin

1 . Zuni 1891 wird mit Zustimmung des Gemeindcvorstandes für

den Polizeibezirk Wiesbaden Folgendes bestimmt : .. . .
Die Nummer 4 der Polizei -Verordnung , betreffend den opeut -

lichen Zettelanschlag vom 20 . August 1875 , erhält v . 1 . Januar 1893

ab nachstehende abgeäuderte Fassung :
4 . Für die Benutzung der Säulen und das Anschlägen der

Anzeigen an denselben sind in dem vorgenannten Gcschas .' slokale

im Voraus folgende Gebühren zu entrichten :

In den nächsten Tagen beginnt ein neuer
Kursus für die dankbare , wenig zeitraubende
und nicht kostspielige ,

- = Kartonnage - Arbcit : = = -

Anfertigung v . Bucheinbänden , Mappen ,

3 .
4 .
5 .
6 .

hängen bleiben muffen . Alle Obstlager müffen öfters , mindestens
alle Woche einmal durchgeichen und alle überreifen und angeiaulten

Früchte zum sofortigen Gebrauche sortirt werden , uni größerem
Schaden vorzubengeu . Wenn auch bei den Aepfeln im Allgemeinen
die Rcifzeit , d . h . die Zeit ihres höchsten Wohlgeschmacks , von längerer
Dauer ist , so ist doch gerade bei den feinsten Tafelbirnen die,e

Zeit nur sehr kurz , oft nur wenige Tage , so daß hier eine genaue ,
fast tägliche Durchsicht sehr nothwendig ist, wenn man diele Fruchte
in ihrer ganzen Güte gemeßen will . . .

Im Gemüsegarten müssen mm alle Einwinteruiigs - und

soustigcn Bodenarbeiten beschleunigt und alle trockenen Tage benutzt
werden , denn wenn wir auck > bis jetzt noch keinen ucunenswerthen

Frost hatten , was Anfangs November wohl zu den Seltenheiten

gehört , so kann das Winterwetter doch jetzt jeden Tag eintretcn ,
die Zeit ist da . Wo viele Bäume stehen , wartet man mit dem

Umstürzen ( Graben ) und Düngen der Gartenländer am besten bis

zum gänzlichen Lanbabfall , damit alle Blätter mit untergegraben
werden und der Garten den Winter über recht reinlich dnliegt .

Deshalb müssen auch bei dieser Gelegenheit alle Wege noch einmal

gründlich gereinigt und alle abgestorbenen Stengel und . Strünke ,
alle Reiser , Breiter und dergl ., überhaupt Alles , was letzt nicht

mehr int Garten gebraucht wird und etwa zum Unterschlupf von

Ungeziefer dienen
"
könnte , entfernt werden . Das Graben ist zwar

eine rein mechanische Arbeit , dennoch setzt es , wenn es accurat

und grüudlickl ausgesührt werden soll , Hebung und Anfmerklamkeil
voraus . Ist das Rigolen als Vorbereitung eines Areals für seine

künftige Bestimmung als Garten unerläßlich , so ist eine recht

tiefe Bodenbearbeitung and ) während des Betriebes von Zeit zu
Zeit zu wiederholen , da sich der Boden nach und nach wieder setzt
und fester wird und somit die Bedingungen einer kräftigen Ent¬

wickelung der Gewächse sich verlieren . Es ist dies ui höherem
Grade bei dem Tbouboden der Fall , der deshalb je nach seinem
Autheile au Thon alle 4 - 6 Jahre aufs Neue eine Lockerung bis

zu größerer Tiefe erfahren muß . Hierbei hat mau vorzugsweise
den Wechsel des Bodens im Ange , d . h . den AuStanfch der

oberen , von den Pflauzeuwnrzeln ausgenutzten Schicht , mit dem

unter ihr liegenden ausgeruhteu Boden .
Man mache jetzt die letzte Pflanzung vonWintersalat und

zwar gleich in den ersten Tagen des Monats , weil aus dem später

. gepflanzten in der Siegel nichts wird , ausgenommen in einem sehr
milden Herbste , in welchem seltenen Falle daun aber auch der früher

gepflanzte meist verloren geht . Es ist daher rathsam , mehrere
Pflanzungen zu verschiedenen Zeiten vorzunehmen .

Bei Eintritt von stärkeren Frösten muß die Winter - Endivlc

nun anfgenommen und in Schutz gebracht werden , doch ist es

rathsam , sie so lauge wie möglich im Freien zu lassen , wo fie
sich noch immer am besten hält , da sie nicht so leicht vom,Froste
leidet , wenn sie nur gebunden und mit großen Blumentöpfen be¬
deckt wird . .

Die Wiiitcrkohlpffanzen bedeckt man bei Eintritt stärkerer proste
leicht mit möglichst trockenem Laube , da man ohne diese Vorsicht
in strengen , besonders in schneelosen Wintern das Erfrieren der

Pflanzen zu besorgen haben würde . Beim Eintritt günstiger Früh -

jahrSwitterung entfernt man die Laubdecke , reinigt die Beete und

zieht die Furchen zu .
Winterlauch kann in freiem Laude steheu bleiben , doch ist es

zweckmäßig , um auch bei ungünstiger Witterung stets solchen bei ber

Hand zu haben , einen Theil im Keller ober einer bei jeher Witte¬

rung leicht zugänglichen Stelle eiuzuschlagen . .
Die Mäuse , welche oft in beit Ueberwinterungsräumen im Keller

und im Freien sowohl , wie auch bei beu im freien Laube , stehen

gebliebeneu , durch Laub , Dung und dergleichen geschützten Pflanzen
großen Schaden anrichten , müssen auf alle mögliche .

Art vertilgt
werden . HoUu '.idirzweige . die mau in Theer taugt und . ui die Mäuse¬
löcher steckt , vertreiben dieselben auf längere Zeit , damit Hilst man

sich an schwer zugänglichen Stellen ; ebenso durch Vergiftung mit

50 M ., L . K . 5 M „ S . F . 3 M ., s . B . 4 M „ H . und M . L .
10 M , E . v . E . 3 M ., Hatzmann 3 M ., Herrn zur Hellen 5 M „
Frau Hugo Schröder 5 M ., Herrn Stadtrath W . Bcckel 3 M „
von Hockle 3 M ., Frau Nechnniigsrath Fuchs 2 M . , Frau Klepper
Wittwe 1 M ., Herrn Dr . M . Witkowski 3 M ., yrnu M . , Berlin ,
8 M . , welches mit der Bitte nm weitere Gaben dankend bescheinigt

Wiesbaden , den 4 . November 1893 . ♦

Namens bet stabt . Armeu - Teputation :
JF . Kalle , Ltadtrath .

Phosphorteig , auf Brodrinde gestrichen . Indes,en ist doch daz

Aufstellen von Fallen das sicherste und zugleich ungefährlichste =
Mittel , dieselben los zu werben . Gegen Spitzmäuse , welche unzwelfe !- j
haft zu ben Fleischfressern gehören unb ihrer Nahrung bisweilen in
ben Mistbeeten nachgehen , ist nichts zn unternehmen .

Im Obstgarten ist jetzt bie beste Zeit des Verpflanzens der Baume i
und Sträucher sowie der Neupflanzung derselben unb rann den i

ganzen Winter über bei frostfreiem Wetter fortgesetzt werben . Da j
noch oftmals gegentheilige Ansichten gelten , besonberS auch die j
Früdjahrspflauzung bief

'
er Sachen empfohlen wirb , so mochte ich die 1

Vortheile ber Herbst - unb Winterpflanzung kurz begrunben : „ Die |
Holzaugen unb insbesondere bie Blüthenkuospeu beginnen schon im

Februar auzuschwellen , sie werden beim Tragen , Verpacken und |

Setzen ber Bäume weit leichter beschäbigt unb vernichtet , als I

währcub bet Ruhe ber Vegetation ; Überbein leiben bie Baume noch
im März - April durch bie warme , trockene Witterung ober Idjarft 4
Luft beim Transport mehr Roth , als es im Herbst unb bei oe - I

Huber Witterung im Winter ber Fall ist , wobnrch ihr Anwachsen -

unb kräftiges Gedeihen sehr erschwert wird . Regen und Schnee be - I

fördern das Ziisammensiuken ber frisch umgegrabenen Erbe , welche

trotzbem locker bleibt , unb werben bie Lücken ausfüllen Helsen , bie

trotz aller Vorsicht möglicher Weise noch zwischen ben Wurzeln ge¬
blieben sein können . Der Frost wirb bieErbe lockern unb zur ober¬

flächlichen Bebauung geeigneter machen ; die Wurzeln , welche dadurch
in eine leichte , lockere Erde kommen , bleiben gesunder und ent¬

wickeln sich leichter unb kräftiger , während dagegen im Frühjahr
nach dem Aufthauen und Schneeschmelzen die noch übermäßig mit

Feuchtigkeit geschwängerte Erde schwer , dicht unb lehmig wirb , durch
ben Regen sich fetzt , burch bie Sonnenhitze zusammeubaÄ unb eure

zähe Kruste bilbet , welche bem Regen , ber Luft und Warme beu

Zutritt versagt unb biefer eine Zeit lang bie zu ihrem guten Unter - :
halt , ihrer Ernährung unb Gestindheit so uöthigen Elemente eilt -

zieht .
" Die Vortheile ber Herbstpflauzung überwiegen , ebenfalls

ich kann baher nur rathen , wo es irgenb angänglich ist , bas heißt
wo der Boden genügend vorbereitet ist , im Herbst zu pflanzen . 1

Die zum Fange der Frostschmetterlinge nöthigen Ringe , sind

jetzt anzulegen nnb zu erneuern ; die Spiegel der Bäume können

umgegrnbeü unb gedüngt werden ; zum Schutze gegen die Hasen
sind Vorkehrungen zn treffen . Alle längeren Baume , welche noch
eines Pfahles bedürfen , müffen gut befestigt werden , doch so , daß

sie sich nicht reiben können . Man kann jetzt bie Obstbäume ausputzen , -

b . h . von ben bürrett unb unnützen Resten befreien . Auch kratze
man bas Moos von den Bäumen und zerstöre die Ranpennester

Für dos warme Frühstück siir arme

Schulkinder sind weiter cingegangen :

Von E . F . G . 3 M ., Herrn Dr . Dreyfuß 20 M „ S . — e .

( durch das „ Wiesbadener Tagblatt " ) 5 M . , Herrn Mannce
Ulmo 10 M „ Herrn P . Abel 20 M ., Herrn Friedrich Spann 10 M ..
Bankfirnin Martin Wiener 20 M .. Herrn Rentner Jacob Beils

20 M . , Herrn Dr . Ferd . Serie 20 M , L . 2 M ., Herrn L . Laser
10 M . L . Sch . 2 M ., H . F . 3 M . , Herrn Negierunos -Secretar

Dillmann 2 OTV Herrn Ph . H . 2 M ., Herrn Rentner Bär 1 M .,

Berrn
Land -Rentmeister Pfeiffer 1 M ., Frau Mey 1 M ., Herrn

onsiil Elkan 10 M , Herrn Carl Acker 10 M „ Fran Hauptmann
— -- ~

rau @[£>er $ 10 M ., N . N . 2 M ., Mr . Pittcairn -

Fr . A . Westermann 5 M ., G . S . 2 M ., F . Z .

1 .00
1,50
1,80
2,20
3,00
3,50

Dieser Tarif kau » Seitens ber Königlichen Polizei -Dlrectioi !

in Ucbereiuftimmung mit dem Magistrat abgeäubert werben .

Diese Verordnung tritt mit dem 1 . Januar 1894 in Kraft .
Wiesbaden , den 19 . October 1893 .

Königliche Polizei - Direction . I . V . : Hohn .

Garten - Kalender .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

November .

Wemi es im Sommer an Feuchtigkeit gemangelt hat , so könnte

man jetzt schon von zu viel Regen reden , für das Einernten der

Bodenerzeugnisse wäre im Oktober trockenes Weiter erwünschter

gewesen . Die Kartoffelii haben in schwerem Boden zum Ahetl

noch Fäulnißansatz bekommen und sind noch schmutzig in den Keller

gebracht worden . Die Kraut - und Nübenarten , sowie die Knollen -

gewächfe haben sich bei bei feuchten unb warmen Witterung noch

derart entwickelt , baß sie ben Erzeugnissen ber fruchtbarsten Jahre

zur Seite gestellt werben köuueu , wenigstens in unserer Gegend mit

den gut gedüngten , schweren Böden .
Daß eine Ueberreife des Obstes für die Haltbarkeit desselben

nachtheilig ist , kann man dieses Jahr beobachten . Alle frühen und

mittelfrühen Sorten Aepsel und besonders Birnen können nicht

schnell genug verbraucht werden , es verdirbt trotz aller Vorsicht noch

mehr Obst , wie manches andere Jahr gewachsen ist . Eine Ausnahme

hiervon machen die späten Sorten , die in unserer Gegend so leicqt

nicht überreif werden unb immer so lange wir möglich am Baume

Mk .
IM )
2,20
3,00
3,50
6,00
8,60

36 „ 54
48 „ 72
60 „ 90
72 „ 108

unb Puppen . , , .
Die Einwinterung der Rosen geschieht , wenn nicht besoiiders

starke Fröste bazu früher veranlassen , von Mitte des Monats an .
Die letzten strengen Winter unb bie bamit verbundenen großen
Verluste sind die Veranlassung , daß dieselbe ettvas forgfgltiger
geschieht als seither . Das Einbinden mit Stroh , welches früher
bei uns meistens angetueubet wurde , aber nicht genügend Schutz
bietet , ist fast ganz im Wegfall gekommen . Wo es irgend an -

gänglich ist , müssen die Kronen in bie Erde gelegt und nut Tannen -

reiseru ober Laub bedeckt werden . Wo dies nicht geht , legt man die .
Kronen auf die Erde , hüllt sie gut in Laub ein und bedeckt sie mit

Tannenreiserii . Ein aüzudichter Schutz hat den Nachtheil , daß sich

leicht Mäuse einniften unb Krone unb Stamm zernagen . ]
Tie Zimmerpflanzen bebürfen nur des Auflockerns des Bodens ,

der Abiiahnie trockener Blätter und des sorgsamen , d . h . mäßigen

Begießens mit Wassers , welches bie Temperatur des .Zimmers

hat . Die in voller Vegetation befindlichen Pflanzen , wie Alpen¬

veilchen , Camelien 2C., bebürfen vor Allem eines guten Standortes

dicht nm Fenster , öfteren Bespritzens mit lauwarmem Wasser unb

möglichst gleichmäßiger nicht zu hoher Temperatur . In Zimmer » ,
welche mit eisernen Oese » geheizt werden , wodurch besonders trockene

Luft entsteht , empfiehlt es sich , Gesäße mit Wasser znm Verdunste »

. aufzustellen -

Photographie
Conrad M . Schifter

( vorui . Carl Bornträger ) ,

Hof - Photograph Sr . Majestät des Königs von Griechenland
und Sr . Königl . Hoheit des Fürsten von Hohenzollem ,

nur Taunusstrasse 2 a .
12610

4 Ellen lange Betttücher aus weißem
Halbleinen , fertig , p . St . 2,50 .

Hansmacher Handtücher , la , abgepaßt ,
per Stück 67 Pf .

Jos . Raudnitzky , Langgasfe 30 .

Bekanntruachnug .
Die Britiäar für die HauSkehrichtabfuhr raib für die Reinigung -

der Saud - und Feitfünge für die Monate October , November unb

Dezember b . I . (3 . Rate ) ftnb am 1 . b . M . zur Zahlung fällig
iciuoiben . Um Eutrichtnug ber Beträge innerhalb ber nächsten
14 Tage wirb hiermit ersucht . .

*

Wiesbaden , ben 2 . November 1893 ._______
Die Stabtkaffe .

Bekanntniachnng .
Tie Polizei -Verordnung vom 16 . November 1592 bestimmt in

S 25 . Der zu einem Brande ausrückeiiden Feuerwehr ist stets freie
Bahn zu machen . Fußgänger müffen den Mannschaften und Fahr¬

zeugen ber Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter unb Fuhrwerke
find gleichfalls verpflichtet , benselben vollstäubig auszuweichen unb

wenn bie ? bie Oerklichkeit nicht gestattet , so lange still zu halten ,
bis bie Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , bie yiahmuge
ber Feuerwehr vorfahren zn lassen , so haben Reiter unb Fuhr¬
werke , nm jeben Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter

Gangart voraiizueilen unb an ber nächsten geeigneten Stelle Halt

zu machen , nm die Fenertvebr vorüber zu lassen .
Wiesbaden , im Mai 1893 .

Die Feuerwehr -Commission des Magistrats .

für 1 Tag f . 2 - 3 Tg .
Mk . Mk .

I Wollene Damen - Strümpfe .

g mit doppelter Ferse , Spitze und Sohle .

/ Wollene Kinder - Strümpfe

g
mit doppelter Ferse , Spitze und Knie . A

* Wollene Herren - Socken Ä
mit doppelter Ferse und Spitze AB

aus bestem Material enipf . in neuer frischer Waare

Carl Claes Bahnhofstrasse 3 .
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Wilhelm Dorn
9

cv u . s . w .) 21909

0Prag .

0

und mit dieser Schutzmarke .

iS

XXXXXXXXXSXXXXXXXXX
Künstlichc Zähne

schon von 3 an .für alle

Jean Berthold
, Langgasie 40 , 2 St .

( früher bei Herrn Krane ) . 20830

ximxxxxxxoxxxxxxxxxKontor : Langgasse 27 .

Verlobung - und Vermählung - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

Christian Tauber ,9

Spengler u . Installateur ,

Schwalbacherstrafie 3

Prospocto 1
Preislisten

gratis & franco .

1
H
0

Niederlage ) on
allen grösseren ]

Plätzen .

o >

(D

to

CD
0

jltan hüte sich vor den vielen minderwertigenNach -

kahmungen , welche unter „ System Labmann A
Fteformhemden “ etc . verkauft werden . AR

Alle Sorten Schirme , Cyliuder , Dochte ,
Lampeurcparatureu , Auffetzeu neuer Brenner re .
prompt und billig . 19640

*
1 Herren - Hüte ,

Cravatten ,

Regenschirme ,
Reisedecken

,
Cachenez ,

Kragen ,
Manschetten ,
Gamaschen

für Damen und Herren ,
Handschuhe

für Damen und Herren

In allen Colonial - , Material - , Leder - und Schuhwaareu -

__ 21663

Droguenhandlung ,
Wiesbaden , Kirchgasse

Ein . wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

von 500 Bogen Ab jedes Quautuiii ,

3 Webergasse 3
,

nahe dem Theaterplatz .

Wegen Baii - Beründerilllg
empfehle Lampen jeder Art , prachtvolle Neuheiten , aller¬
beste Waare , alle Sorten Laternen , Ampeln ,
altdeutsche Laternen von jetzt bis Weihnachten zu
Ausnahmeprciscn . (Billiger wie überall .)

Watete MM , nrrtliti gtfdjilte W *
wohnt Louisenstratze 5 , Borderh . 3 . Et . 19405

sehr preiswürdig du 1 . Sefiellen &erg
’
sefie Hof - Buefidruekerei

,

Wiesbaden , Langgasse ST ’ .

| Total - Ausverkauf Z
M der St

El Mundo
,

8 - Pf . - Cigarre von außergewöhnlich feiner Qualität ,
empfiehlt 20705

E . Vigelius ,
Marklstraße 8 , vis - ä - yia dem Rathhaus .

Pokemrk taught by a lady . Äpply at thfe Tägbl.- Offi
"

LM2

Mit 35 % Rabatt
verkaufe ich : Seidene Bänder in allen Farben nnd
Breite « , Pafsementerie in Wolle , Seide , Perle « ,
Gold 2t . wegen Aufgabe dieser Artikel .

W . Hoerder , Gr . Bnrgftraße 17 .

Geschäfts - Empfehlung.

Einem hochverehrten Publikum die ergebene Anzeige , d . ss wir

19 . Kirchgasse 19
,

nächst der B. ouisenetrasse ,
ein elegantes , der Neuzeit entsprechendes

Friseur - u . Parfümerie - Geschäft
eröffnet haben . Durch langjährige Thätigkeit in Geschäften
ersten Ranges des In - und Auslandes ( l ' rani zuletzt noch
mehrere Jahre in der Firma Moseiier , Kranzplatz , Muss
bei dem Kgl . Theater - Friseur Herrn Max Giirtk thätig ) sind
wir in der Lage , da wir Alles persönlich ausführeo , allen an
um gestellten Anforderungen voll genügen zu können . Mit der
Versicherung prompter und reeller Bedienung zeichnen

Mit grösster Hochachtung

Kuss & Franz
,

Friseure ,
19 . Mircligasse 19 ._______

l’
liotvgrapliie !

Zur bevorstehenden Weihnachts -

Saison lade zum Besuche meines
Ateliers ergebenst ein . Ausstellung
in den neuesten Methoden und

Arten ( Platin - , Mignon - Portraits

^ - Püder und Schminke . Keinem Parfümeur ist cs uiögl .,
folg . Präparate zum jugcndl . Bcrjchöueru der Haut u . des Gesichts
Pilliger zu liefern . Für 2 Mark gebe ich 1 Sch . Fettpndcr ,
i Porzellandose tu . Cold - breme , 1 br . od . schto . Augenb .
Stift , 1 Sch . Wangcn - Ronge , 1 St . Lippen -Pomade oder
Men Puderfchwamni , w . 8ui - b « ch , Goldgaffc 22 . 16664

ollständiger Ersatz für franz . Cognac .
Aerztlicherseits empfohlen :

Lotlirhiger Cognac
aus Lothringer Wein dcstillirt , von Chateau - Salins empfiehlt in
*/ » und l/s Flaschen zu MU . 2 .— und 88k . 1 . 10 die Drogerie

A . Crah , Langgasse LZ ,

____________________ Inli . B8r . C . ( ' ratz . 21035

g Tuch - « . Bnckskin - Reste ,
«

M sowie zuriickgesetzter Stoffe in der Tuch - §
nnd Leinen - Handlnug von 20220 X

8 IH . Bentz
,

8
2 Dotzheimerstrahe 4 , Part .

2 ( int Hause meines Schwiegervaters , des Herrn K
X Chr . Bormann ) . X

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen . Lübeck ,

Braunschweig , Ham¬

burg -, Mecklenburg .
Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Eberi,Sedaöstr . 5,1 ,
Wiesbaden .

Zu sprechen von 1 - 2 Uhr .

Petroleum per Ltr . 16 Pf . ,
la holl . Votthäringc per Stück 4 , 6 u . 8 Pf . , fst . Mainzer
Sauerkraut per Pfund 10 Pf ., bei Mchrabuahme billiger ,
sst . Essig - und Salzgurken , Sardellen , Sardinen , Roll¬
mops , Bücklinge , marinirte Säringe , sowie säminttichc
Eolonialwaarcn empfiehlt billigst 21850

.Fritz SclassBMlt ,
Wörihstraste 16 , Ecke I .ihn st raste .

Ä an
Neinschmelkcndcn

I 11 Fäll ’ uenen Mcdiciual -

a Ul ml *
und Damps - Leber -

thran ,
genau den Anforderungen der PH . germ . 1H entsprechend ,
lose ausgewogen und in und ' /« - Liter - Flaschen empfiehlt

Tischkarten K Hochzeitslieder

Einladungen Hochzeits -Zeitungen
Menus .

aus der
Hi . u . 84 . Oesterr .

Hof . Handschuh Fabrik
von

J . U . Bencker ,

i Dr ' med . Laliniann ’
s |

I heförniBaumwoll Unterkleidung
ist die

I 9 ^ IBewiilirteste , Gesündeste , Haltbarste AI ■

[daher Billigste aller Unterkleidungen ! giy
sowohl für den Sommer (leichte Waare ) als auch für den "Winter
(schwere Waare ). gggr Sie bat alle Vorzüge von Wolle , Leinwand
und Seide , nicht aber deren Nachteile . Sie kältet nicht , hitzt nicht ,

filzt nicht , läuft nicht ein etc .
nur Pfiht . wenn au8 der alleinig nnr arhtUU1 üVüt concessionirten Fabrik von övllv

Heinzelmann in Reutlingen

geschmackvollster « -

Ausstattung
die

L SchellBiiberg
’

^ 6
Hoi - BucMnicksrei

Familienfeste *

fertigt in

2 a . 21184

IRuRam 10Pfd . frco . Nachu . srifche Grae - ÄrtMlA
butter Mk . 6 .9O , ff . r . Bienenhonig tövlilH

Mk . 4,8q . F . Koch , Molkerei , Tlufte ( Oesterreich ) .

Feueranzünder
per Packet 10 Pf . empfiehlt die 21529

Drogerie H . Kneipp ,
9 . Goldgaffc 9 .

Taillen ■ Tücher
in Wolle , Seide . Chenille etc .

Ttaias jeder Art , sowie

Lama - Tücher

viereckig und länglich

empfiehlt in reicher Wahl

Lederfett
Marke Schlange .

Bestes Couservirungsmittel für
f Fabrik Marke

18226

Carl CLes
3 Bahnhofstrasse 3 .
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Kartoffel - Bestellungen f
f die anerkannt beste Pfälzer Sorte ( sogen . «A ™ JL O Ikji U Lz V L / •
lrencrt besorgt 21808 - *L

auf
21808Alzeyer ) besorgt

A . Mollath , Michelsberg 14 .

Verkaufsstellen erhältlich .

317 425 15001 7) 8 33 903 21 43 42328 55 87 502 859 925 33 4 :4314

680

21863Um geneigten Zuspruch bittet

74196 200 366 435 83 712 75018
76049 62 256 531 84 616 22 SO 786

Grösste Auswahl

21622
110135 <11 70 204 577 787 905 [5001 77 11 1106 11 385 437 661 85 I 85 [51XIOJ

743 11X110 261 319 81 469 543 72 640 750 73 99 814 31 60 75 987 1 400 23 38

ooooooooeoooooo

Ofenfabrik Biebrich a . Rh

Hubert Merzenich .

110051 172 475 87 566 630 776 89 822 947 63 111158 80 326 I 72 901 885211 94 300 33 618
OOQOOOOOOOOOOOOO

bau .

prot

toat

mot

sich

40 7305,8 685 767 887 88 911
426 77 507 608 12 22 1'6 832 78

:e 8 . 6 . November 1893

sur Massenvertheilung in Zeitungen ,
in Rotationspressen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier , liefert
ausserordentlich billig die

L . Sch eilenberg ’ Hofbuchdruckerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

753
477
851
829
741

160043 100 323 433 621 916 49 161505 37 45 9,4 86 95 168203
I3000J 805 1 63035 »7 104 [15001 231 545 78 728 93 164002 81
79 585 91 767 165062 [300 ) 89 151 299 305 49 576 654 58 719 64
973 1 06003 72 [15001 96 [500 ] 129 46 65 358 [ 15001 425 557 660
31 65 928 167149 250 667 78 798 835 64 97 168041 47 72 HO 150
818 160906 37 47 244 , 99 [3009 ] 423 ,3 '900 ] 608 39 70 733 94

Feder in eine Cyliuder - oder Anker -Uhr , Reinigen
derselben 1,80 Mk ., sowie alle sonstigen Reparaturen
an Uhren und Goldsnchcn werden unter Garantie

billigst ansgesührt . 19128

IS . Merstedt ,
Uhrmacher ,

49 . Hellmundstraße 49 . _____

ohne Mohr
mit Verdampfschaale

Garantirt geruchlos brennend .

Patentirt in allen Staaten .

®eif

Um
SB N

15 . Ziehung der 4 . Klasse 189 . Königs . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom 4. November 1832, Lornri .tagS .

Rur die Lewiune über 210 Mark und beu verreisenden Nuin nera
in Parenthese beigefügt .

(Ohne (Servähr .)
132 271 91 419 41 525 622 805 1012 44 59 77 178 [5001 221 314

42 578 791 864 939 62 [300 ] 2052 [509 ] 175 313 592 875 9.32 6167
222 [3000 ] 349 93 575 13000 ] 700 [500 ] 4117 [80 0001 202 [300 ] 95 314
518 60 624 63 738 [ ,00 ] 814 [500 ] 5186 234 368 [500 ] 547 71 618 53
869 « 324 419 , 300 ] 53 621 34 77 722 7010 471 74 563 664 941 8167
88 [3001 89 248 58 65 337 79 471 [500 ] 578 88 649 938 71 77 0218
475 53 .3 96 616 734

10015 110 285 348 [510 ] 436 56 60 565 685 11039 91 172 261 354
[5001 415 5,9 33 716 905 IM !-6 8 319 509 14 651 69 739 879 13061
[15001 170 248 330 617 720 977 93 14074 78 275 354 80 437 40 610
[500 ] 768 832 958 15012 69 285 418 578 680 724 30 51 161 )9 [500 ]
272 373 458 64 .3 786 [30 . 0 ] tOO 75 901 17148 1301 ) 71 83 202 312 15
428 46 5 29 87 759 [5 JOJ .93 ] 55 1 8345 60 6 1 8 i 600 742 809 71 918
91 [30 .'0 | 14)072 278 .389 465 516 21 790 [ 150 >1 99 8 '12 89 919 [3000 ]

30056 143 52 [3000 ] 237 317 99 491 903 21008 56 261 381 449
560 746 96 921 89 22103 239 77 91 341 425 501 8 681 752 88
23124 83 331 35 454 619 730 5001 933 42 24015 626 [1500 70 724
82 851 25125 63 299 95 521 883 13001 1'97 26018 178 253 [500 ] 512
[ 1500 ] 693 922 2 72 .37 57 543 681 828 58 28148 5 .3 122 79 219 37.6 96
481 541 11500 ) 76 605 17 760 817 951 29039 132 398 71'9 81'9 965 86

30058 157 79 330 526 618 13090 ] 88 720 [3001 982 31081 247 .314
421 37 61 629 58 [5001 985 32101 66 237 317 56 616 743 41 48 926
83137 376 13091 87 696 342 >0 315 75 416 [3 '900 ! 49 89 615 891 97
85141 334 443 63 511 73 83 702 72 825 33 919 62 36080 242 364 457
695 703 81 844 966 37187 [3000J 218 325 418 21 38377 559 67 676
700 30 [309 ] 39030 147 293 620 703 14 875 84 963

40001 127 238 * 3 425 592 637 713 40 871 918 [ 1500 ] 55 93 41270

Kanarienznchter- und Vogelschutz - Verein
Wiesbaden .

( Sectio « deö Thierschrttz - Dereins . )

Loose ä 50 Pf . zu der vom 17 . bis 20 .

Dezbr . 1893 statlfindcnden

II Kanarier - Ausstellung
mit Verloosung

sind in allen , durch Plakate kenntlich gemachten

Wshuung ,
drei Zimmer , Küche , Mansarde u . s. w ., von jetzt ab bis April sehr
billig zu vcrmiethen . Näh . im Tagbl .- Vcrlag . 21801

Wilhelm Klüt sch

Restaurateur .

Einen Weltruf geniessen

Merzenichs

Hygien- l’ etroieiffl -

Zimmerlieizolen

827 77312 57 596 620 767 [15 000 ) 970 78043 116 61 83 92 97 348
402 1 5 781 .3000 ] 906 63 79015 113 82 389 481 [501 ] 83 651 709
34 963

80010 60 118 495 730 93 912 [600 ] 36 72 81110 226 321 85 478
582 [30J01 774 862 [ 1500 ] 92 , 87 8 -4010 297 531 710 872 [300 , 83312
17 440 566 755 67 81015 223 4 )3 52 [300 ] 565 73 838 956 82 85150
[3001 321 851 968 83050 [15101 361 79 .470 640 785 815 39 76 89 948
87096 233 13001 521 29 [ 15 )01 64 791 r68 61 88052 125 233 93 653
81 89097 [500 ] 212 18 47 393 506 734 819 76 93

90035 59 171 376 431 652 60 80 703 51 74 >13 901 9 ( 083 406
[1500 ] 22 520 609 56 917 1) 2051 75 141 56 [ 1500 ] 81 534 638 778 90
87 , 84 904 5 40 9 .3023 227 49 '3 24 31 574 826 977 94057 81 140 231
65 343 70 495 651 94 824 68 922 95110 3,3 467 96 [50QJ 538 83 130001
791 841 9 « 31 59 123 4 . 2 631 759 97018 35 146 454 603 873 978
986 )7 48 69 953 90107 33 240 75 [500 . 316 517 [ 1500 ] 704 74 999

101 (257 [5001 301 487 738 9 . 9 1OIO66 150 217 52 317 30 t92 713
815 [50 '0] 1'10 [500 ] 34 194025 234 606 8,2 73 103219 32 52 502 18
47 73 ' 820 1'40 104186 324 6C6 [300 ! 24 99 105034 95 120 75 285
303 88 606 34 940 46 100023 124 230 495 601 42 752 107183 518
695 830 108234 90 341 92 [3000 , 401 7 589 62 t 83 ( 57 101 )902 37
44 66 74 96 734 61 892 968

33 [1500 ] !8 [5001 56 [3 )90 ] 556 722 26 1300 ] 879 112024 36 103 211
19 369 523 36 629 722 40 900 113032 57 58 [300 ] 69 158 95 402 557 1
[500 ) 69 87 914 1 14128 252 75 [300 ) 6 0 74 (1500 ) 8 )9 45 89 99
115458 612 51 66 710 912 45 58 1 16103 21 25 88 525 [1500 ] 703 915
91 11705 ) 140 310 523 42 [500 ] 87 66 t 801 978 118154 64 27 ? [1500 ]
301 3 80 605 79 789 805 [3900 ] 918 86 119029 121 294 349 497 511
611 79 834 937

120106 58 315 652 121005 38 197 319 412 712 33 70 [3000 ] 812
47 966 122010 131 233 415 46 591 863 98 123169 217 38 56 416 23
610 770 854 961 124119 [15601 S'J [30001 259 552 695 765 94 948 89
[500 ] 125012 50 123 71 237 426 40 48 52 569 857 126078 213 316
1500 ) 48 473 864 951 127158 223 43 522 73 624 [500 ] 758 68 869
128147 277 33 ! [3009 ] 576 1 29018 289 364 463 525 55 603 25 802 936

130 .47 [ 150 )] 176 241 53 90 99 3 )0 434 932 80 131093 319 418
41 58 72 512 48 86 610 700 33 80 ) 13 79 901 132116 65 303 93 433
38 45 652 59 6 ) 86 817 133900 144 45 81 804 1 34090 254 456 77
744 931 135289 305 . 74 537 41 [1500 ] 90 885 [30 )0 ] 136930 32 205
308 535 794 818 [15901 137122 29 69 [1500 ] 202 612 49 70 79 885
138100 250 63 605 910 136010 117 88 [390 ] 366 424 986

110 )53 89 272 348 81 93 513 632 (500 ) 752 70 73 947 96 (3001
141312 457 73 [300 ] 506 39 86 699 753 930 148132 277 [500 ] 341 594
660 822 31 48 73 950 143063 92 93 104 343 52 60 461 (1500 ] 515 70
607 73 972 144061 220 340 58 641 893 927 50 145056 271 611 57 74
776 951 146056 115 555 147027 37 196 [3090 ] 269 448 696 88 ? 992
148025 98 165 279 [3000 ] 399 425 509 891 997 149199 323 28 88 525
618 810 25 41 981 j

156004 150 75 86 311 492 95 625 [1500 ] 23 73 96 947 97 151018
[500 ] 96 150 67 326 489 500 99 784 92 899 152162 300 537 611 85
734 895 965 153007 96 339 91 467 515 634 725 [300 ] 917 41 154026
39 131 [300 ] 44 54 261 496 522 b75 729 79 (1500 ! 871 922 83 1 55284
466 665 795 907 71 156250 441 [30001 81 966 1 57058 95 110 21
857 158179 268 451 651 758 98 159167 [1509 ] 91 96 211 420 47
583 752 818

100259 672 807 28 977 161120 21 93 265 86 364 98 561 782 95 »
164 057 313 415 532 681 860 [30J ] 63 163u94 140 214 43 > 5 ) 6 68 86 -
645 79 835 66 1 64040 75 119 57 337 422 801 917 43 165189 389 433
572 605 86 747 850 83 943 1 66014 134 256 59 336 46 468 ! 6 613 [3U0] |
866 167305 25 891 961 88 89 168039 201 32 56 425 503 85 88 824
927 [ 1530 ] 92 [3000 ] 169143 284 367 427 576 92 717 [3000 ] 942

170160 [500 ] 70 496 709 95 878 1 71121 200 78 497 643 86 87
881 172083 330 73 92 521 40 702 915 49 83 [3000 ] 910 [1500 ] 173011
[3000 ] 130 79 295 478 561 77 633 52 748 77 831 174026 73 117 [500 ]
42 88 258 346 73 494 555 (500 ) 750 931 37 1 75184 430 505 18 875 -
[ 1500 ] 176055 143 412 83 571 698 755 81 822 61 69 [3000 ] 94 1 77052 1
282 501 178017 196 331 58 408 67 516 t89 7ö9 878 977 179014 38
233 97 403 697 771 856 901

180062 96 320 810 [3000 ] 14 932 181090 [309 ] 198 655 66 704 61 I
898 182072 109 84 264 80 91 373 527 36 45 59 602 93 727 [500 ] 938 i
183018 [390 ] 459 519 610 22 852 901 [500 ] 69 184168 405 45 46 615 I
72 747 [500 ] 957 79 185026 45 47 183 217 356 477 558 622 1 86051 1
83 365 471 520 643 187 (44 63 86 338 53 640 708 39 910 38 188042
2 )4 511 77 969 189085 469 514 633 [500 ] 65 749 972

190148 64 861 83 1 91018 2t [500 ] 149 26t 754 857 1 92164 [ 15001 1
92 350 526 35 695 193012 120 82 94 201 438 48 560 750 843 [500 ] 55
194148 232 362 416 51 60 85 594 96 674 90 801 17 939 195254 99 |
402 45 87 99 615 88 790 871 935 196015 119 27 58 63 248 418 515 1
17 613 744 861 86 94 197128 54 455 590 781 822 33 [1500 ] 52 941 |
84 1500 ] 93 198050 183 215 41 [3000 ] 322 628 741 49 826 77 199128
235 [300 ] 418 73 873 911 [300 ]

200244 73 354 432 556 71 673 [3000 ] 748 837 [5000 ] 954 201144
62 66 1300 ) 205 468 [300 )1 99 793 202117 60 75 85 [30001 271 352
545 78 [500 ) 616 71 908 2 03108 83 202 29 64 76 302 23 86 652 796 j
849 933 87 [3000 ] 204116 233 54 468 554 933 2 05017 286 365 68 I
415 606 713 833 206041 239 [500 ] 302 441 42 87 529 712 863 2 07063 |
113 57 90 99 321 554 56 635 38 85 992 2 08162 327 442 668 760 j
[1500 ] 86 875 925 209656 8 )6 67

273 347 98 433 81 99 620 , 48 837
60188 232 751 [3000 ] 914 23 3t 61097 141 242 43 446 54

838 [300 ] 945
170052 [51'01 127 270 30 ) 503 19 888 935 55 76 1 711 '02 [300 ] 23

3 . 0 5 ) 0 48 606 40 700 51 91 96 827 77 913 172142 312 576 98 716
176278 341 408 - 4 > 19 [..0 ) 1 74 979 174053 [30 )0 ] 131 3t , 79 350 563
76 [500 ] 640 804 [3000 ] 930 55 175171 71 !) 8G5 957 76 84 1 70024
[30 ) 1 63 [ 15001 378 10 .) 502 704 812 1300 ) 95 918 '. 8 177024 88 207
76 378 721 22 804 52 900 178021 253 390 589 699 799 929 82 179047
68 290 382 431 75 89 612 85 708 39 76 828 77 92 93

180095 128 264 540 88 698 799 1810 ) 7 79 291 376 441 84 506 32
685 789 18 (4078 364 434 621 55 745 80 85 [ >00 ] 863 1 83113 458 514
[300 ] 736 801 5 18 900 18454 ! [ 150JJ 691 763 956 98 185002 94 113
282 339 [300 ! 492 759 [3000 ] 180095 106 274 33t [305 ] 91 447 502 788
95 843 903 32 181026 95 219 61 68 312 23 [300 ] 95 464 579 89
[75 000 ] 720 801 6 23 934 188658 180008 [3000 ] 73 16 ) 68 304 10
4 ! 410 501 619 US 74 702 31 811

100009 177 445 537 61 [500 ] 826 907 191048 89 346 547 679 708
[3J00 ] 33 910 41 192113 410 29 6,4 740 70 864 <9 971 106029 54
122 87 211 [1500 ] 339 46 ? [1300 ] 97 691 741 42 83 850 911 25 36 40
77 104250 67 322 [500 ] 95 442 70 53 ) 44 71 759 904 1 95114 (150 ) 1
249 336 74 425 553 [15901 93 781 >70 90 945 53 89 106002 27 139
225 51 304 90 437 56 ! 822 1 07059 134 [300 ] 224 36 43 521 95 642
913 90 1 08245 324 72 619 88 889 958 60 199121 71 223 68 511 92

300025 46 73 85 115 81 311 24 455 510 79 926 [500 ] » 01085 179
312 467 516 907 u9 70 202096 389 513 33 611 726 915 80 2 03396
690 718 70 870 926 204095 136 282 346 85 464 [3000 ] 749 947 73
205008 59 [3001 203 61 64 338 82 444 617 79 [3000 ] 832 35 59 930
206130 33 80 306 48 617 :>2 80 705 25 46 801 63 911 54 2 07016 108
16 51 278 376 [30001 452 524 1500) 905 18 62 99 [1500 ] 208001 273
672 97 726 9d 833 209165 306 589

210033 [500 ] 6 ! 107 229 311 86 489 587 851 71 211006 33 279
361 42 ) 596 666 717 835 58 212068 404 [ 150 ) 1 587 779 918 88 213176
216 83 99 352 414 731 58 871 76 [500 ] 85 979 2 14020 77 114 303 400
(301 -0 ) 64 .775 81 99 819 39 215173 473 83 500 26 40 741 974 2 1 6126
233 337 509 620 38 53 819 57 217004 [3000 ] lu4 252 83 578 779 986

210046 85 254 377 428 612 70863 816 26 211042 121 65 97 (150 « |
273 313 474 659 [500 ] 746 95 21 2001 226 52 99 701 12 921 2 1 3061
128 36 [3000 ] 230 41 52 61 478 763 891 214348 423 43 523 636 MM
3 1 46 2 15195 221 332 579 723 853 939 56 216008 291 447 629 600 |
822 33 953 « 17117 270 311 32 49 674 726 30 891 968 < 18026 40 |
(3000 ) 222 369 [500 ] 73 783 826 218075 233 372 [500 ] 456 71 731 805 |
[500 ] 944 |

220040 319 409 [300 ] 25 537 39 41 81 762 94 22 1052 132 62 225 |
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\ Schirmfabrik

^ Xprz . Fischbach Nachf . Z
Pet . lAindshofen ,

Goldgasse 23 , Zy
VX Ecke der Z ,

» N Langgasso /

Merzenichs . System langsamer Verbrennung 8
mit

Ventilation und Kochvorrichtung g
für jedes Brennmaterial und besonders X

jede Steinkohle u . Coke .

Patentirt im In - und Auslande . 21531

Vollkommenste Verbrennung u . totale W

Hauch verzehrens .

Einfachste Bedienung u . Hegnlirung .

15 . Ziehung der 4 . Klasse 189 . Königs . Prcuß . Lotterie ,
giebuiifl 6om 4. November 1893, Nachmittags .

Kur olt Gewinne über 210 Mark und der betreffenden Nummern
ü; Parenthese beigekiigt.

(Ohne Gewähr .)
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Einem verehrt . Publikum , sowie Vereinen . Korporationen
und Gesellschaften hiermit die ergebene Mittheilung , daß ich

seit Mittwoch , d . 1 . November d . I . , den bekannten

Branerei - Ansschank

„
Zur Kronenbni '

g
“

,

Sonnenbergerstraße 5 $ , übernommen habe .

Es wird mein andauerndes Bestreben sein , alle meine

Gäste durch prompte und aufmerksame Bedienung
zufrieden zu stellen und werde ich es mir namentlich an¬

gelegen sein lassen , mit warmen und kalten Speisen
aller Art , sowie neben einem Glas vorzüglichem Kronen¬

bräu , Pilsner Branart , mit guten Weinen und

sonstigen Getränken zu civilen Preisen aufzuwarlen .

Noch erlaube ich mir durch ein demnächst zu arrangirendeS

Eroffuuugs - Effen
eine hleine Probe meiner gastronomischen Leistungsfähigkeit
zu geben , hoffend , auch in diesem Falle einer gütigen Unter -

stjitzung verehrlichen Publikums gewiß zu sein und mir dessen
Wohlwollen zu erwerben .
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